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Expedition: Prrrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf - 
erſcheint. ef 
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Telegraphiſche Depefchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 12. Auguſt. Roggen feſt; pr. Auguſt 57% Thlr., Auguſt⸗ 
so aber 56%, Thlr., September⸗Oktober 55% Thlr., Oktober⸗November 
r. 
Spiritus unverandert feſt; loco 34% Thlr., Auguſt 33% Thlr., Auguſt⸗ 
Sevtembe 32%, Thlr., Ge kamber-Dtiober 30%, Thlr., Oktober-Rovember 


Thlr. 
Näböl pr. Auguſt 18 Thlr., September⸗Oktober 17% Thlr. 

Berliner Borſe vom 12. Auguſt. Su sana 2 Uhr 30 Minuten, 
nn 6 Uhr 10 Minuten.) Staatsſchuld⸗ Scheine 86%. 
räm.⸗Anleihe 115. Schlefifcher Bank⸗Verein 104%. Commandit⸗Antheile 
4. , Köln» Minden 162%, Alte Freiburger —. Reue Freiburger —. 
Beiedeich „Wilhelms Nordbahn 61. Mecklenburger 59%. Oberſchleſiſche 
Litt. A. 2. Oberſchleſiſche Lit. B. 188. Alte Wilhelmsbahn — 
WH Wilhelmsbahn —. Mheinifde Aktien 117%, Darmſtädter, alte, 
„ Warmftidter, neue, 143%. Deſſauer Bant-Attien 113. Deſterrei⸗ 
gif e Gredit-Attien 191%, Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 86%. Wien 


onate 99, 
Telegraphiſche Nachrichten. 
‘ 10. Juli. In Hyderabad find ernſtliche Aufftände ausgebro⸗ 
en; gegen Zerſtörung der Eiſenbahnen von Seite der Santals ſind die nö⸗ 
thigen Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Die Reisernte ¡ft vielverſpre⸗ 
nn. ad 5 0 er in en en Kiſchnagore leidet durch übermäßi⸗ 
; oot un en Unte i ünſti 

Aussichten vorhanden. N 


Breslau, 12. Auguſt. 


. 


Bombay, 


| Die engliſche 
Preſſe, fo weit fie mit der Regierung in Verbindung fleht, führt eine 
ſehr ſcharfe Sprache gegen das Benehmen Rußlands hinſichtlich der 
Okkupation der Schlangeninſel und der verweigerten Rückgabe von 
Kars. Ez geht aus den betreffenden Artikeln klar hervor, daß nicht 
die Sache an ſich von Wichtigkeit erſcheint, denn Rußland konnte nicht 
daran denken, ſich im Beſitze von Kars zu behaupten, und die Schlan⸗ 
geninſel hat kaum eine militäriſche Bedeutung; aber es handelt ſich 
um den moraliſchen Eindruck, welchen ſolche Handlungen auf die leicht 
empfänglichen Gemüther der Morgenländer machen und in ihnen 
den Glauben erwecken müſſen, daß Rußland als Sieger aus dem mör- 
deriſchen Kampfe hervorgegangen ſei. 

In der That ſcheint auch Rußland dieſen Zweck im Auge gehabt 
und namentlich die Rückgabe von Kars ſo lange verzögert zu haben, 
bis es in den Wiederbeſitz von Anapa gelangt iſt, wodurch die Oſt⸗ 
küſte des ſchwarzen Meeres in die Verhältniſſe, in welchen ſich dieſelbe 
vor dem Kriege befunden hat, zurück verſetzt wurde. 

Nachdem dies geſchehen, wird Rußland in Betreff der beiden genann⸗ 
ten Beſchwerdepunkte keine Schwierigkeit machen und das engliſche 
Flottenmandver braucht keine Beſorgniß zu erregen. : 

Vielleicht hat es auch eben nur dazu dienen ſollen, den durch die 
Erfahrungen des letzten Krieges etwas gedemüthigten engliſchen Natio— 
nalſtolz einigermaßen zu beleben. 

Uebrigens ſcheint England ſich jene Erfahrungen zu Nutze machen 
und feine militäriſche Streitborkeit mit feinen politiſchen Anſprüchen in 
ein paſſenderes Verhältniß ſetzen zu wollen. ; 
Die „Times“ mindeſtens geſteht heut ein, daß das bisherige Re⸗ 
frutirung® Syſtem nicht mehr ausreiche. Am 1. Juni 1854 beſtand 
die Heeresmacht Englands, in Uebereinſtimmung mit der vom Parla: 
mente erlangten Bewilligung, aus 8721 Unteroffizieren und 153,308 
Gemeinen. Wohlgemerkt — ſo ſtand es auf dem Papier. Thatſäch⸗ 
lid) dagegen aus nicht mehr denn 7610 Unteroffizieren und 126,089 
Mann. Es zeigte fid) ſomit ein Defizit von 1111 Unteroffizieren und 
27,219 Mann. Das war zu Anfang des Krieges. Das Defizit 
wurde ſpäter noch ſtärker. Nach dem 1. Januar 1855, d. h. nach 
den erſten Verluſten in der Krim, belief es ſich ſchon auf 1964 Unter⸗ 
offiziere und 46,618 Gemeine, und beim Schluſſe des Krieges auf 
1320 Unteroffiziere und 42,270 Gemeine. Es wurde im ganzen 
Lande rekrutirt, aber es reichte nicht aus. Zum Glück wurde durch 
die gemeinſamen Anſtrengungen des Landes, durch ein gúnfliges Früb⸗ 
jahr in der Krim und durch die Einſtellung der Feindſeligkeiten die 
Armee wieder auf einen Achtung gebietenden Fuß gebracht, aber ſoviel 
habe ſich denn doch herausgeſtellt, daß das Rekrutiren von Frei⸗ 
willigen nicht mehr ausreiche, wenn dem Soldatendienſte 
nicht größere Anziehung geboten wird. Die Bevölkerung 
wachſe langſamer als Handel und Verkehr. Die Arbeit werde mit 
jedem Tage theurer bezahlt. Tauſende wandern über's Meer, Löhne 
ſteigen, mit jedem Jahre werde die Zahl derer, die ſich als Soldaten 


[Zur Situation.] 


anwerben laſſen, geringer. Selbſt die Bauern von Connougth wiſſen 


| 


letzt, daß fie in Amerika täglich ihren Dollar verdienen können, und 
ee Handgeld habe einen großen Theil feines früheren Reizes einge: 

= Etwas müſſe daher geſchehen. Ob der Sold oder das Hand: 
fo „ oder Ausſicht auf Beförderung gegeben, oder größere Pen: 
haben. zugeſagt werden follen, darüber werde man ſich zu entideiden 

Was die Frage wegen Reor iſati q 

; ganifation der Donau-Fürſten⸗ 
n > ES daß die in Konſtantinopel ver: 
m > 2 tbeit bereits begonnen habe, welche ſich 
zunächſt auf die bos Wars derjenigen Grundfäge beben, n 
die Divans ad erufen werden, mittelſt deren die wahren und 
berechtigten Wünſche des intelligenten Theils der Bevölkerung in den 
Fürſtenthümern zum 1 kommen ſollen. 5 
ebildete Miniſterium in d fo: 
A ves Kaimatan Bp, re ren oak: 
idee entſchleden adhold, wie nicht anders zu erwarten, da die Kaima⸗ 
kane von der Pforte allein ernannt worden ſind. 

Aus Wien meldet man, daß die Miſſton des Herrn v. Hübner 
nach Neapel der letzte Verſuch ſei, den König zur Nachgiebigkeit zu 
bewegen; ſchlüge dieſer fehl, ſo wollte man Neapel ſeinem Schickſal überlaſſen. 
5 Uebrigens fol auch Lord Ruſſell mit einer geheimen Miſſion in 

talien betraut fein. ’ ; 

Ueber den 25 der Sundzollfrae gibt unſere Privat⸗Kor⸗ 
reſpondenz aus Berlin und Lon don ſpezielle Auskunft. 


Preußen. 

+ Berlin, 11. Aug. Ihre Maj. die verwittwete Kaiſerin von 
Rußland verläßt heut Sansſouci und wird zu Abend in Berlin ein⸗ 
treffen, wo fie in den für fie im Geſandtſchafts⸗Hotel bereit gehal⸗ 
tenen Zimmern übernachten wird. Morgen Früh kommt auch Seine 
Majeftät der König nach Berlin, um feiner erlauchten Schweſter bis 
nach Stettin das Geleit zu geben, von wo ſich die Kaiſerin nach 
St. Petersburg einzuſchiffen gedenkt. Dieſe Mittheilung ſteht aller⸗ 
dings im Widerſpruch mit den Angaben der berliner Zeitungen in den 
letzten Tagen, jedoch muß ich annehmen, daß ſie nicht richtig ſind, da 
mir an ſonſt zuverläſſiger Stelle meine angeführte Meldung zukam. 
Se. Majeftát der König kehrt am Mittwoch nach Berlin zurück. 
Entgegen den früher getroffenen Beſtimmungen wird Se. Majeftát 
der König den Uebungen des Garde⸗Korps beiwohnen. Am 29ſten 
jedoch begiebt ſich der König nach Pommern, um die dortigen Trup⸗ 
pen die Herbfimandver vornehmen zu laſſen. Von Pommern geht der 
König nach Preußen. 

Die Angelegenheit wegen des Sundzolls iſt in den letzten Mo⸗ 
naten um keinen Schritt weiter gerückt, wenn man nicht als einen 
ſolchen die entſchiedene Erklärung der Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika, vom 1. Juli 1857 ab einen Sundzoll nicht mehr zu bezah⸗ 
len, anſehen will. In England ſcheint man immer noch nicht ſeine 
Anſichten in der Sundzoll⸗Frage gehörig geklärt zu haben. Man 
weiß immer noch nicht, ob man das Prinzip anerkennen ſoll oder 
nicht. Statt auf den Kern der Sache loszudringen, beſchäftigt man 
fi) mit feinen Unterſchieden über den Theil, welcher zahlen foll. 
Während die einen behaupten, die Oſtſeeſtaaten müßten für den 
Sundzoll aufkommen, meinen andere, daß diejenigen Staaten, welche 
nicht an der Oſtſee gelegen wären, den Tribut zu entrichten hätten; 
eben ſo befand ſich noch im Zweifel, ob der Conſument oder der 
Produzent den Sundzoll zu entrichten habe. Es wäre in der That 
wünſchenswerth, wenn England ſich kurz entichlöffe; würde es den 
übrigen Staaten, welche ſämmtlich ſich für die Ablöſung des Zolls 
entſchieden haben, beitreten, ſo könnte die Angelegenheit bis auf einige 
Nebenpunkte als beendigt angeſehen werden. Hat England dagegen 
nicht die Neigung, irgend welche Leiſtungen für den Sundzoll zu ma⸗ 
chen, ſo möge es doch ſeine Abſicht entſchieden ausſprechen. Die be⸗ 
theiligten Staaten würden keinen Anſtand nehmen, England zu fol⸗ 
gen, wenn es annehmbare Vorſchläge zu machen weiß. Durch Nord: 
Amerika iſt eine entfernte Ausſicht dargeboten, daß die Sundzoll⸗ 
Frage auf die eine oder die andere Weiſe zu einer endlichen Entſchei⸗ 
dung kommt. Denn es iſt nicht anzunehmen, daß die beſtimmte 
Sprache des Kabinets von Washington ohne Eindruck auf die dá: 
niſche Regierung bleiben wird. Es iſt vorauszuſetzen, daß Dänemark 
nordamerikaniſche Schiffe ohne Zoll den Sund nicht paſſiren, daß es 
ſogar von ſeinen Kanonen Gebrauch gegen dieſelben machen wird. 
Man darf annehmen, daß Nordamerika, wenn es mit einer Kriegs⸗ 
Flotte in die däniſchen Gewaͤſſer käme, in England und andern 
Staaten entſchiedene Widerſacher finden würde. Nichtsdeſtoweniger 
würde aber ein ernſtlicher Konflikt zwiſchen Dänemark und Nordamerika 
auf die Entſcheidung der Frage ſicherlich infuiren. 


[(Zur Tages: Chronik.] Gegen Ende der vorigen Woche 
traf hier der bekannte Jeſuiten⸗Miſſionär Klinkowſtröm 
ein. Er hat ſich nur kurze Zeit bier aufgehalten und von hier aus 
verſchiedene katholiſche Stationen der Mark beſucht. Wie man hört, 
wird jetzt von den Jeſuiten die gemiſchte Bevölkerung des nördlichen 
Deutſchlands als Objekt der Propaganda gewählt werden, und ſcheint 
man die Konflikte, die früher die Jeſuiten-Miſſionen mit der 
Polizei hatten, jetzt nicht mehr zu befürchten. — Die hieſigen Irvin⸗ 
gianer gemeinde, die vor Kurzem noch ihrem Erlöſchen nahe zu 
ſein ſchien, hat in neueſter Zeit prä: einigen Zugang erhalten. — 
Der Großherzog von Mecklen urge Schwerin begiebt ſich von 
hier nach Stonsdorf in Schleſien, um die daſelbſt weilende Großher⸗ 
zogin mit den Kindern von dort abzuholen. — Nach dem Rücktritt 
des General⸗Superintendenten Dr. Gräber zu Múnfter aus dem von 
ihm bekleideten Amte iſt in Folge allerhöchſter Beſtimmung der Ober: 
Konſiſtorialrath Hofprediger Dr- Snethlage für die bevorſtehende 
Provinzial⸗Synode von Befifalen, deren Verhandlungen am 16. d. M. 
in Schwelm beginnen, als tónigl. ommiſſarius außerordentlich beauf: 
tragt worden. — Wir erfahren, daß in Folge der Anweſenheit des 
Herrn Handelsminiſters in Wien manche Vereinfachung in den Gang 
der Verhandlungen über die Münzeinigung gekommen iſt, welche eine 
beſchleunigte Erledigung dieſer wichtigen Angelegenheit erwarten läßt. 
— Zum Neubau der katholiſchen Schulgebäude zu Goldbach im glazer 
Kreiſe hat Se. Maj. der König ein Gnadengeſchenk von 2421 Thlrn., 
deſſen Ueberweiſung mit dem Eintritt des Bedarfs erfolgen fol, bewil: 
ligt. — Es iſt dem Vernehmen nach zweifelhaft, ob der Marquis de 
Mouſtier bis zum 15. Auguſt in Berlin fein, und ob daher der 
Napoleonstag in dieſem Jahre in derſelben ſolennen Weiſe wie in den 
letzten Jahren begangen werden wird. Sollte der Geſandte lis dahin 
nicht zurückgekehrt ſein, ſo wird die Feier ſich auf die Abhaltung eines 
Hochamts in der St. Hedwigslirche beſchränken, welcher das Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Perſonal beiwohnen würde. — Es haben in der vorigen Woche 
zahlreiche Vernehmungen ſtattgefunden, um Details über den Geſchäfts⸗ 
betrieb derjenigen Perſonen zu ſammeln, welche bei dem Ruin zabl- 
reicher junger Leute aus vornehmen Familien durch Wucherdarlehne 
hauptſächlich die Hand im Spiele gehabt haben ſollen. Die Behörden 
haben die entſchiedene Abſicht, dem Treiben der Wucherer, das bier 
bereits entſetzliches Unheil angerichtet hat, entgegenzutreten. Die Klug⸗ 
heit, mit welcher die Betheiligten zu operiren pflegen, hat indeß bisher 
noch alle Maßregeln vereitelt. 

oſen, 11. Auguſt. Dem kommandirenden General des 5. Ar⸗ 
meekorps, General der Kavallerie, v. Tietzen und Hennig, iſt der nach⸗ 
geſuchte Abſchied von Sr. Maj. dem Könige allergnädigſt bewilligt, 


und der Kommandeur der Gardekavallerie, Generallieutenant Graf 
Walderſee, zum kommandirenden General des 5. Armeekorps ernannt 
worden. Letzterer wird, ſicherem Vernehmen nach, noch in dieſer Woche 
hier in Poſen eintreffen. 

[Der Erzbiſchof v. Przykuski] wird binnen Kurzem eine 
längere Reiſe antreten. Zunächſt begiebt er ſich nach Gran in Ungarn, 
deſſen großartiger neuer Dom am 31. d. M. mit außerordentlicher 
Feierlichkeit eingeweiht werden ſoll. Der dortige Kardinalerzbiſchof hat 
zu dieſem hohen Feſte neben vielen anderen Kirchenfürſten der benach⸗ 
barten Länder auch Herrn v. P. beſonders eingeladen, und wird dieſer 
dorthin eine Reliquie des h. Adalbert überbringen, der bekanntlich Pa⸗ 
tron unſerer Erzdiözeſe Gneſen, aber zugleich auch der Erzdiözeſe Gran 
iſt. Alsdann begiebt ſich der Erzbiſchof nach Czenſtochau, um an die⸗ 
ſem berühmten Wallfahrtsorte das Feſt der Geburt Mariä (8. Sep⸗ 
tember) mit zu begehen, das diesmal dort mit außerordentlichem Glanze 
gefeiert werden ſoll. Es iſt dies zugleich der Tag, an welchem vor 50 
Jahren der Erzbiſchof als Alumnus des Prieſterſtandes eintrat, wäh⸗ 
rend ſein goldenes Prieſterjubiläum erſt in acht Jahren zu feiern ſein 
wird. N (Poſ. 3.) 

C. Rawitſch, 10, Auguſt. [Verſuchter Kindesmord. — Feuer. — 
Schulrath Dr. Mehring. — Regierungs⸗Erlaß. — Sr 
pflege. — Konzert. — Erndte.] Die vere elichte W. aus O., Kreis ſten, 
von ihrem Ehemanne ſeit vier Jahren getrennt, iſt neulich in der Behauſung 
der Hebamme N. in G., hieſigen Kreiſes, von einem unehel. Kinde entbunden 
worden. Tags nach der Niederkunft entfernte ſich die mit ihrem Kinde 
von dort, angeblich um ſich nach O. Le ihrer dort lebenden Mutter zu be⸗ 

eben. Die Hebamme ſchoͤpfte jedoch Verdacht, daß die Wöchnerin fic ihres 

indes auf eine ſtrafbare Weiſe entledigen würde und theilte ihre Beſorgniß 
deshalb dem Gendarmen K. mit. Dieſer machte ſich ſofort auf den W. 
nach O., fand dort die unnatürliche Mutter, welche ihm das Geſtändni 
machte, ihr neugeborenes Kind in einen Sandhaufen verſcharrt zu haben. 
Es gelang, das Kind noch lebend herauszuſcharren, und iſt für deffen ferne⸗ 
res Gedeihen genügende Hoffnung vorhanden. Mutter und Kind find dem 
Gerichte in G. zur weiteren Veranlaſſung übergeben worden. — Das Städt: 
chen Dupin ift von einem ſchrecklichen Brandunglück hart heimgeſucht wor⸗ 
den. Am 2. d. Mts., um 10% Uhr Vormittags, erſcholl der Ruf Feuer, 
das verheerende Element verzehrte in noch nicht vollen 2 Stunden 72 Ge⸗ 
bäude, worunter 29 Wohn: und 42 Wirthſchafsgebäude. Bei der ohnehin 
glühenden Sonnenhitze konnte dem Elemente kein Einhalt gethan werden, 
und wäre das Unglück noch größer geworden, wenn nicht ein im Jahr 1847 
neu maſſiv erbautes Haus eine Schutzmauer gebildet hätte. Die katholiſche 
Kirche war mehrmals in Gefahr, in Flammen aufzugehen, wurde aber durch 
das umſichtige Handhaben des Herrn Emil Hilbert aus Pakoslaw 


* 


t 


Igenden Erlaß: „Unter Bezugnahme 
auf unſere Amtsblatt Bekanntmachung vom 26. Juni b. J. wird rar 
veröffentlicht, daß die Rinderpeſt im Kreiſe Schrimm neuerdings 1) in 
der bäuerlichen Gemeinde Gay und 2) in dem Dorfe Radzewo zum Aus⸗ 
bruch gekommen iſt; dagegen hat die Seuche 1) in Gora, 2) in Skrobacz⸗ 
Muͤhle, 3) in Miedzyborz, 4) in Ludwigsdorf, 5) in Borek⸗Hauland und 
6) in Rogalin, Kreis Schrimm, ihr Ende erreicht, und iſt die angeordnete 4 
Sperre diefer Orte, nachdem das Desinfektions⸗Verfahren >. Maßgabe der 
Beſtimmungen des Vieh - Sterbepatents vom 2. April 1803 überall mit der 
nöthigen Sorgfalt durchgeführt worden ift, aufgehoben worden. In Krajtowo 
iſt fämmtliches Vieh eingegangen. Das den Einwohnern der Stadt Schrimm 
ehörige Vieh iſt aus der Stadt heraus und auf einer ftädtifchen ur in 
Baraten untergebracht. — In der am 3. d. M. ſtattgehabten General⸗Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen 0 wurde den erſchienenen 
Mitgliedern der Kaſſenzuſtand, wie ſich derſelbe bei der am 22. Juni d. J. 
erfolgten Rechnungslegung des Vereins ⸗Rendanten dargeftellt hat, von dem 
Vorſitzenden mitgetheilt. Baar befanden ſich in der Kaffe 149 Thaler 
17 Sgr. 7 Pf. und in Pfand⸗ und Rentenbriefen 200 Thaler. Am Jahres⸗ 
ſchluſſe wird der Jahresbericht das Nähere veröffentlichen. Die ſeitherigen 
Vorſteher wurden abermals auf zwei Jahre von Neuem gewählt. — Reulid) 
bereitete den Bewohnern in Jutroſchin der Kantor Sitte aus Sulau, 
der mit ſeiner Kapelle in einem öffentlichen Garten daſelbſt ein 8 
gab, viel Vergnügen. Die Kapelle beſteht aus 12 jungen Leuten im Alter 
von 12—18 Jahren — ſämmtlich Zöglingen des Herrn Sitte. — Ueber den 
Verlauf der diesjährigen Erndte kann ich Ihnen folgende ety i 
nach den Wahrnehmungen eines bewährten Oefonomen machen. Die Win⸗ 
ter⸗Oelfrüchte find, bis auf ein Minimum. durch ſchädliche — 
flüſſe verloren gegangen; die nicht umgearbeiteten haben ſelten einen 9 
über 1½— 2 Scheffel pr. Morgen gegeben. Die Sommer⸗Oelfrucht vere 
ſpricht auch wenig; fie hat ungleich ausgeſchoßt und viel von Infekten und 
Unkraut zu leiden gehabt. Im Allgemeinen waren in hieſiger Gegend 
wohl das 3: bis 4⸗fache gegen früher mit Delfrüchten befäet, welche Flächen 
der Weizenſaat entzogen worden. Hierdurch, und da der Weizen überhaupt 
nur mit ſeltener Ausnahme gerathen iſt, wird die Weizen⸗ Produktion 
hieſigen Kreiſe wenigſtens gegen früher nur eine mäßige fein, und den Lanb= 
wirthen hieſiger Gegend im Allgemeinen zwei Hauptrevenuen, wo e m Br 
verloren gehen, fo doch günftigften Falles ſehr geſchmälert werden. Die ary 
fangs ſehr dürftigen Roggenfaaten haben ſich über Erwarten erholt, gut 
verblüht und verkörnert, fo daß die Roggen⸗Erndte als eine durchwe gute 
bezeichnet werden kann. Ob fie jedoch als eine fo ausgezeichnete ſich im $ 
Allgemeinen herausſtellen wird, wie viele unſerer durch die letzten wi 
ſchlechten Jahre fehr genügſam gewordenen Landwirthe ſich ſchmei ped e 
erft noch abzuwarten fein, und wird von Manchem, der das Ganz —— 
behält, noch bezweifelt. Gerſte und Hafer, Erbſen wie Wicken cg he a 
derſchön und laſſen durchſchnittlich auf einen ſehr guten ofen, E 
wenn günſtiges Erndtewetter bleibt. re E 
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. dis jezt 
ie Kartoffeln ſtehen € iſt auch ni 
ohne Ausnahme, Gottlob, recht ſchön und von einer Krankhei > 
8 geringſte Spur wahrzunehmen. Behalten nod 14 Tage nor 


wir ] 
= ii then betra: ' 
3 , fo dürften die Kartoffeln een Außer Loh Kelten Fi a 


inen = Saaten haben in tz ungewöhnlich lange im 
ſchönes Ausſehen, wie im vort sabes Bie und Wage 


eme o find wide e d gar Selene 


das Frühjahr und der Sommer zu kühl 
babes, Au em, DR en fhe gut an. DOP I aeg 
aße santi) mifratpen. — Referent, der Gelegenheit gehabt hat, die Kreife 


* 


‘ Norden b en een Senators durch ein Mitglied des Repräſentantenhauſes, 


beſchäftigt, einige Habſeligkeiten in Sicherheit zu bringen, als 6 Mon⸗ 


ihn herfielen und ihn in Stücke hieben. Bei dieſem 


tenegriner über I ? 
eneg feine Frau wahnſinnig. Sie ſteckte die Wiege, in wel- 


Anblicke wurde 


cher ihr einige Monate altes Kind lag, in Brand, zerſchmetterte ihre 


jerjährige Tochter, zündete hierauf die Hütte an und ſtürzte fic) ſelbſt 
ins pale Abdi Paſch ſoll aus Konſtantinopel die Weiſung erhal⸗ 
ten haben, 
Mann dürften ihm folgen. 
Amerika. 

Newyork, 26. Juli. Im newyorker Senate iſt die Bill durch⸗ 
gegangen, daß, wenn hinfort Guano-Inſeln von amerikaniſchen 
Bürgern entdeckt werden ſollten, dieſe als zu den Vereinigten Staaten 
gehörig zu betrachten find, Den Entdeckern wird durch dieſe Bill das 
ausschließliche Eigenthumsrecht auf den vorgefundenen Guano geſichert 
und der Preis beſtimmt, für welchen derſelbe zu verkaufen iſt. In 
der Komiteſizung über die Heer-Verwendungsbill kam es wieder zu 
einer heftigen Debatte über Kanſas. Eine andere erwähnenswerthe 
Bill, die durchging, iſt die, daß alle Druckſchriften künftig auf der Poſt 
frankirt werden müſſen, und gleichzeitig wurde eine Botſchaft des Prä⸗ 
ſidenten verleſen, die 300,000 Dollars zum Ausbau des Poſtamtes 
von Philadelphia anzuweiſen empfiehlt. — Die Auswanderungs⸗ 
Kommiſſäre haben die Quarantäne beſucht, um Maßregeln gegen die 
Ausbreitung anſteckender Krankheiten zu ergreifen, nachdem Fieber aller Art 
von den vielen im Hafen liegenden weſtindiſch. Zuckerſchiffen eingeſchleppt 
worden ſind. — Oberſt Lane ſoll an der Spitze von 600 mit Flinten, 
Meſſern und Drehpiſtolen bewaffneten Leuten am 21. über den Miſ⸗ 
ſouri gegangen und in Kanſas eingerückt ſein, ſich jedoch dahin aus⸗ 
geſprochen haben, daß er nicht weiter in Kanſas vordringen, ſondern 


umkehren und längs des Miſſouri hinaufmarſchiren wolle. 

London, 6. Auguft, [Ueber die Präſidentenwahl in den Ver: 
einigten Staaten] ſchreibt heute die „Times“: Ohne dem bevorſtehenden 
Wahlkampfe eine un ebührliche Wichtigkeit belegen zu wollen, dürfen wir 
doch wohl ſagen, daß er von großem Intereſſe für die Welt iſt und in den 
Vereinigten Staaten ſelbſt bedeutende Erwartungen, freudige ſowohl wie 
traurige, zu erwecken ſcheint. Es handelt ſich in Wahrheit nicht ſowohl um 
das materielle Wohlergehen des Landes, als um ſeine politiſche Moral. 
Ob Buchanan oder on: fiegt, kann den Landwirthen, deren Saaten 


in den nördlichen Staaten reifen, den kühnen Pionnieren der Wilduſß und 


den Kaufleuten der großen Städte ziemlich gleichgiltig ſein. Vielleicht üben 
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chen auch ein Staat von überwiegender Macht auf einem neuen Feſtlande 


fen in Amerika, mit denen England am wenigſten gemein hat... Im 
letzten Monat iſt Oberſt Fremont, der Kandidat der Republikaner, in der 
Gunſt gekiegen. Er hatte von vornherein den Muth, fic) kühn gegen Frei: 
beuter⸗Unternehmungen und gegen Beeinträchtigung der Rechte fremder Na⸗ 
tionen durch die Gewalt der Waffen auszuſprechen. Die den Feinden der 

klaverei in Kanfas widerfahrene Behandlung hat die Entrüſtung des Nord⸗ 
weſtens erregt und die Zahl der Anhänger des Oberſten Fremont vermehrt. 
Drei Monate müſſen noch verſtreichen, ehe die, Wahl ſtattfindet, und man 
laubt, daß, wenn kein unvorhergefehenes Ereigniß eintritt, Oberſt Fremont 
ets an Popularität r en und zuletzt auf den höchſten Ehrenpoſten der 
amerikanſſchen Republik gelangen wird. Durch die nfprüche des Herrn 
illmore jedoch wird der Kampf verwickelter werden. Fillmore wird von 
em großen Theile der Whig⸗Partei unterſtützt, und vielleicht wird 
die Sache ſich ſo geſtalteen, daß keiner von den Kandidaten eine hin⸗ 
reichende Anzahl von Stimmen erhält, in welchem Falle dann das 
Reprafentanten= Haus den Präſidenten zu wählen hat. 
engliſchen Staaten läßt ſich als wahrſcheinlich vorausſetzen, 
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Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 12. Auguſt. Begnadigungs⸗Akte.] Se. Majeſſät 
der König bat geruht, drei in der hiefigen Gefangenen⸗Anſſalt abel 
tirten Sträflingen, dem Dienſtknecht Karl Auguſt Pätzold, aus Tſcheſch⸗ 
kowig, Kreis Gubrau, gebürtig, 26 Jahr alt, evangeliſch und unterm 
5. September v. J. zu 1 Jähriger Freiheitsſtrafe verurtheilt; dem 
Tagearbeiter Joh. Friedr. Wilhelm Helwig, aus Breslau, 20 Jahre 


mit 8 Tabors nach Albanien abzugehen, und andere 10,000 


renden militäriſchen Ehren beſtattet. 


81 Gr hatte ſich nämlich bei dem 


zu ſeben und die tiefe Andacht deſſelben 


— 


. 1693 
alt, unterm 12. Oktober v. J. zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt; und 
dem Schuhmachergeſellen Joh. Karl Horadinski, 20 Jahre alt, ka⸗ 
tholiſch und unterm 15. Juni v. J. mit 16 Monaten Gefängniß belegt, 
den Reſt ihrer Strafen in Gnaden zu erlaſſen. Die allerh. Kabinets- 
ordre iſt dieſer Tage hier eingetroffen, worauf die Begnadigten ſofort 
in Freiheit geſetzt wurden. 


— 


Breslau, 12. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Das jährliche 
Nachtſchießen der Artillerie in eine Art Volksfeſt für die ſchauluſti⸗ 
gen Breslauer, zumal wenn das militäriſche Schauspiel, wie geftern, 
vom ſchoͤnſten Wetter begünſtigt wird. Lange vor Einbruch der Dun: 
kelheit firömte das Publikum in zahlreichen Gruppen die hund8felder 
Chauſſee entlang nach dem Schießplatze bei Karlo witz woſelbſt das 
hier vereinigte 6. Artillerie-Regiment mit vollem Gepäck und ſämmt⸗ 
lichen Geſchützen ſich aufgeſtellt batte. Nach 8 Uhr Abends begann das 
Schießen mit Vollkugeln aus Kanonen verſchiedenen Kalibers, de⸗ 
ren Donner die ganze Umgegend erzittern machte. Dazwiſchen wur⸗ 
den aus den Haubitzen Granaten abgefeuert, die mit ihren Zün⸗ 
dern den dunkeln Horizont wie mit Blitzeszucken erleuchteten. Die ver⸗ 
heerenden Geſchoſſe flogen alle nach einer Richtung, der an der nord: 
weſtlichen Seite belegenen Schanze zu, auf der eine ungeheure 
Schießſcheibe errichtet war. In dieſe ſchlugen viele Kanonenku⸗ 
geln ein, während namentlich die Granaten ſprungweiſe daher⸗ 
brauſten und in Stücke zerplatzend, ſich tief in das Erdreich einwühlten 
Außer den Signalflammen verbreiteten Pechkränze ein helles Licht über 
das Terrain; ſpäter wurden auch Raketen mit bunten Leuchtkugeln ab⸗ 
gebrannt, deren prachtvolles Sprühfeuer und Farbenſpiel einen über⸗ 
raſchenden Eindruck machte. 

Es war einer der herrlichſten Auguft-Abende, Mond und Sterne 
glänzten an dem wolkenloſen Firmament. Die Zuſchauer bilde⸗ 
ten ringsumher einen mächtigen Kreis, der durch Wachtpoſten 
von zu weitem Vordringen abgehalten wurde. Einzelne waren 
zu Wagen, die meiſten zu Fuß. Viele ſuchten ſich in dem naben Eta⸗ 
bliſſement zur „Neuen Welt“ von den Strapazen des Abends zu er⸗ 
holen. Für die Erfriſchung der Mannſchaften hatten zahlreiche Marke⸗ 
tender Sorge getragen. Gegen 10 Uhr war das Schießen beendigt, 
worauf das Regiment einen Uebungsmarſch durch die benachbarten 
Ortſchaſten zurücklegte. Erſt nach Mitternacht kehrte der größte Theil 
des Militärs und des Publikums nach der Stadt zurück. 

Unter den hier angekommenen Fremden meldet das heutige Frem⸗ 
venblatt den kk. Schwertfeger Adaſchnikoff aus Moskau, den kk. 
Kanonengießerei⸗Direktor Scholtz aus Sibirien. 

In der geſtrigen Notſz von der Univerſität iſt der Name des Herrn 
Doktorandus Adalbert Kaffler (nicht Käffler) und der des zweiten 
Opponenten Herrn Rand. Ligon, (flatt Lipon) zu leſen. Außerdem 
opponirten bei der heutigen Promotion die Herren DDr. Smolka 
we ae Sl ſowie ſeitens der philoſophiſchen Fakultät Herr Profeſſor 

r. Haaſe. 


A Grof-Glogau, 11. Auguſt. [Tages⸗Chronik. ]. Soeben 
zieht ein ſolennes Leichenbegängniß durch die Stadt dem Militärkirchhofe 
zu. Der Kommandeur der 17ten Infanterie: Brigade, Generalmajor 
Scheppe, wird zu Grabe getragen. Der Verſtorbene kämpfte in den 
Freiheitskriegen 1813—15 mit, und wurde daher mit allen ihm gebüh⸗ 
Die Leichenparade gab das erſte 
Bataillon des 6. Infanterie⸗Regiments; fie wurde von dem Komman⸗ 
deur der 9. Kavalleriebrigade, Generalmajor Graf v. Schlippenbach, 
kommandirt. Den Zug eröffnete der eben genannte Kommandeur der 
Parade mit ſeinem Adjutanten; ihm folgten das Muſikkorps und das 
1. Bat. 6. Inf.⸗Regiments im Paradeanzuge mit der Fahne. Dieſem 
ſchloß ſich ein Kommando des 5. Artillerie-Regiments, die Regiments⸗ 
Mufit an der Spitze, mit drei Geſchützen an. Der Adjutant des Re: 
giments, Pr.⸗Lieutenant Freiherr von Wed) mar, trug die Orden des 
Verſtorbenen auf einem Sammetkiſſen vor; ihm folgte der Sarg auf 


s einem mit vier Pferden beſpannten Leichenwagen, dem zwölf Unterofft⸗ 


iere zur Seite gingen. Dem Sarge zunächſt folgte der Sohn des 
erſtorbenen, Hauptmann Scheppe vom 36. Infanterie-Regiment, be⸗ 
gleitet vom Kommandeur der 9. Divifion, General⸗Lieutenant v. Bran⸗ 
denſtein und dem Kommandeur der 18. Iufanteric = Brigade, General: 
major von Schon; die Militär und Civilgeiſtlichen, das Offizter⸗Corps 
der Garniſon, die Spitzen der Civilbehörden und zahlreiche Freunde 
des Verſtorbenen aus allen Ständen. Den Schluß des Zuges bildeten 
Mannſchaften des 1. und Füſtlier⸗Bataillons 18. Inf.-, 4. Dragoner⸗ 
und 5. Artillerie-Regiments, Der Verſtorbene, welcher nur erſt wenige 
Jahre hier in Garniſon geſtanden, bat ſich nicht blos der Achtung ſei⸗ 
ner Vorgeſetzten, ſondern der beſonderen Liebe ſeiner Untergebenen, ſo 
wie Aller, die mit ihm in nähere Berührung gekommen, zu erfreuen 
gehabt. — Geſtern iſt der General⸗Inſpekteur der Artillerie, General: 
Lieutenant von Hahn, in Begleitung feines Adjutanten, Hauptmann 
Woide, von Breslau kommend, bier eingetroffen, und hat heute Pa: 
rade über das bier zu der Schießübungen vereinigte 5, Artillerie⸗Regie⸗ 
ment abgehalten, welcher auch der Chef der 3. Art.⸗Inſpektion, General: 
Lieutenant von Linger aus Breslau, beiwohnte. — Der Vertreter des 
glogau⸗lübner Kreiſes im Haufe der Abgeordneten, Appellattonsgerichte⸗ 
Präfivent Graf von Schweini, er dach feine Ernennung zum Prá: 
iidenten bei dem Appellationsgericht in Pofen das Mandat für den ge⸗ 
dachten Wahlbezirk niedergelegt. e einer Stelle wird demnächſt von 
den Wahlmännern obiger Kreiſe eine neue Wahl vollzogen werden. 


y 

I Liennig, 11. Auguſt. [Brauntobten, — Vermiſchtes.] 
Eine Heine halbe Stunde von 4 E 157 bei der Ziegelei des Herrn 
Maurermeiſter Wangerow fan t Ti efiber vor einigen Tagen beim 
Ausgraben eines Brunnens in dle fe is von 9 Fuß einige ihm auf: 
fällig ſcheinende Erdſtücke. Er loch ite einem Sachverſtändigen, der fie 
für Braunkohle hielt, doch fid uo de cht beſtimmter entſcheiden konnte. 
Finder dia, ob über der Fundſtelle 
Eriophorum und Sphagnum, per keine vöpflanzen, geſtanden hätten. 
Der Eigenthümer vermochte darüber keine Auskunft zu geben, da der 
Boden überackert geweſen, weg bel das Hervortreten irgend einer 
Pflanze nicht zu denken war. Die 5 eiden Moosarten pflegen aber ge: 
wöhnlich die befländigen Anzeichen, ben Braunkohle zu ſein. Doch Herr 
Wangerow ließ es ſich nicht derer und wagte deshalb eine Reiſe 
nach dem Oberbergamte, wo der efund als wichtig genug erachtet 
wurde, um einen Beamten bierbet in ſchicken, der die Sache genauer 
unterſuchen ſoll. Die Stücke dl ohle, welche bis jetzt gefunden, 
jollen viel Aehnlichkeit mit denen jenowitz und Grünberg haben. 
Würde das Refultat der Unterſuchung ein günstiges fein, fo wäre der 
Fund nicht nur von under. erth für den Befiper, Der da⸗ 
durch das Brennmaterial für ſeine Ziegelei in nächſter Nähe gewönne, 
ſondern auch für Liegnitz und die Nr Umgegend könnte es cin Nah⸗ 
rungszweig von großer Tragweite werden. 

Zu Klitſchdorf bei Bumlau latte am 7. d. Mts. die Familie 
Hirſch ein ſeltenes Feſt. Herr Ta 12 asmacher Baptiſt Hirſch beging 
mit ſeiner Ehefrau die goldne Hocht $ war rührend und gewährte 
einen erhebenden Anblick, während des Gottesdienſtes das mit goldnem 
Kranz und Strauß geſchmückte, 2525 indern umgebene, faſt 80 jährige 
noch rüſtige Jubelpaar den Segen es Prieſters von neuem empfangen 

‘ bei der Meffe wahrzunehmen, 
Herr Burggraf zu Solms ⸗Lechete ae hatte den Subjlaren aus be: 
ſonderer Achtung einen filbernen Pokal überreichen laſfen und ein Sän⸗ 
gerchor, aus Kütſchdorfern und Liegnitzern beſlehend, hatte namentlich 
die Freuden der Tafel und den des Abends gebrachten Fackelzug durch 
treffliche Geſänge erhoͤht. Bemerkenswerth war, daß der anweſende 
Bruder des Jubilars gleichfalls im nächſten Februar 50 Jahr mit fei- 
ner Frau verbeirathet iſt und ihm ein ähnliches Feſt bevorſteht. 

Am verfloſſenen Sonnabend achmittags bewegte ſich ein großer 
Trauerzug mit Mufitbegleitung der Bilſeſchen Kapelle über den Ring, 
durch das Hainauer⸗Thor dem Gottes acker zu. Es waren die irdiſchen 


Ueberreſte des Profeſſors Franke, Ritter des rothen Adlerordens re, 
welche der ewigen Ruheſtätte übergeben werden ſollten. Ein weißer, 
ſehr kunſtvoll verfertigter Sarg barg die Leiche des Dahingeſchiedenen. 
Unter dem zahlreichen Gefolge bemerkte man den Chef-Prafidenten der 

Regierung, Herrn Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler, außerdem die Alfa: 
demiſten, die Lehrer der Akademie und des Gymnaſtums, fo wie viele 
Verehrer, Schüler und Freunde des Verewigten. Mit ihm geht ein 
großer Schatz von Gelehrſamkeit zu Grabe, jualeld ein vortrefflicher, 
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in ſeinem Amte unermüdlich wirkender, hochgeachteter und geliebter 
Lehrer. Er erreichte ein Alter von 75 Jahren. 


2 Geldberg, 9. Auguſt. [Spaziergänge. — Unterirdifhed. 
— Alterthümer.] Schöner noch, als der Pfad an der Katzbach 
hinab, iſt die Reiſe ihrer Quelle zu. Auch hier wollen wir ſie heut 
nur ſo weit verfolgen, als ein beſcheidener Spaziergänger ſeiner Fuß⸗ 
gelegenbeit ſich anzuvertrauen Luft hat. Im Morgenthau ſetzen wir den 
Stab zum „Oberthore“ hinaus, wo Menſchenhand die alten ſtrohgedeck⸗ 
ten ſchwarzen Scheuern wegräumte und abermals Menſchendand neue, 
rothbedachte, freundlich in die Ferne leuchtende an die Stelle ſetzte. Bald 
fleigen wir von der Hochebene, an deren einem Rande dig Stadt zu 
Füßen des grauen, baſaltiſchen Wolfsberges liegt, in ein friſchgrünes 
Thal hinab, deſſen Wohnſitze zerſtreut durch das Laubverdeck hauen: 
das Seifenthal, wo die klaren Wellen dereinſtmals Goldkörner rollten, 
wo „Trotzendorf's Brunnen“ noch heute quillt und unter den 
„Schulweiden“ der junge Wallenſtein ſeinen Joſephstraum träumte. 
Linksbin durch das Dunkel beugend, führt der Fußpfad, dem Ufer des 
jetzt ſommertrockenen, aber noch vergißmeinnichtreichen Seifenwaſſers nac, 
zur „Bärenhöle“, einem geräumigen Lode im Quaderſandſtein, der 
bier rundum mächtige Felsmaſſen bildet; in ihr wohnt zwar der Bir 
nicht mehr, aber die Sage von ihm, welche wir in Peſchel's „Mähr⸗ 
chen und Sagen Goldberg's und feiner Umgegend“ noch leſen koͤnnen. 
Weiter an des Wolfsberges Fuße hin treten zwei ſonderliche, große 
Sandſteinplatten zu Tage, ſchräggelegt, einſtmals von Waſſerſchnellen 
ausgewaſchen, jetzt trocken und ohne ſchützendes Baumdach. Wir aber 
wenden uns wiederum rechts, ſchauen dort die Fabrik zu Herns dorf, 
einer Geſellſchaft nebörend, und, den Fichtenwald durchſteigend, bald 
auch jene zu Neuländel, Eigenthum des Kaufmanns Kühn zu Gold⸗ 
berg. Der kahle „Puzberg“, der bewaldete „Popel⸗ oder Geiersberg“ 
locken zum Beſteigen, die Ausſichten in die Nähe wie zu den bis zur 
Rieſenkoppe anſteigenden Bergen der Ferne iſt auf ihnen immerhin lob⸗ 
nend. Unten liegt Neukirch, wo abermals eine Tuch⸗Fabrik, die des 
Kommerzienrath Borrmann zu Goldberg, dieſe wie jene erſtgenann⸗ 
ten, aus Fabrikhaus, Wohnungsgebäude für Arbeiter und Beamten⸗ 
Familien und Nebenbaulichkeiten beſtehend. — Das lange Dorf entläßt 
den Wanderer nur, wenn er die anmutbigen und zugleich kürzeren See 
tenpfade durch Feld und Buſch aufſucht, und grenzt an das ihm fol⸗ 
gende Roſenau, wie dieſes an Willenberg, das ſich um die Berge 
binum an Roͤversdorf ſchließt, fo daß die Kette bis hinein zur Stadt 
Schönau nicht abreißt. Romantiſche Träume vom fürfienfteiner Grunde 
erweckt die Stelle, wo der Weg ſich an der ſeitlichen Berghöhe hinauf⸗ 
zieht und das Auge, ſteilbin abgleitend, aus der Tiefe die Silberblicke 
des Katzbachflüßchens durch das dichte Laubgebölz berauf empfängt. — 
Nachdem wir uns bei den freundlichen Wirtbsleuten in der Brauerei 
neben der Mühle an friſchem, ſchönem Biere erquickt, treten wir, wenn 
anders nicht die Scheu vor unterirdiſchen Schreckniſſen uns abhält, mit 
Laternen, Lichtern und Feuerzeugen wohl verſehen, die Reiſe in die 
Unterwelt an. Schmal und ſchwer iſt der kurze Pfad, der zur Pforte 
führt, und unten rauſcht wie das Gewäſſer des Stor, wiederum die 
Katzbach, die von unſrer Wanderung unzertrennlich. Ein hoher Wall 
zuſammengefallenen Schiefer⸗ und Feldſpat⸗Geroͤlls ſchützt den Eingang 
gegen Eindrang ſteigender Fluth, nach Ueberwindung eines von Regen⸗ 
waſſer geborenen Pfützchens iſt die Höhle wunderbar trocken, aber kalt, 
eiſig kalt. Weiße Kleider, Sammete und Mouſſeline mitzubringen, iſt 
gleichwohl nicht rathſam; fie dürfen zwar unverzollt hinein, kommen 
aber ſicher nicht, ohne ihren Zoll abzutragen, heraus. Die ganze Wane 
dung iſt mit aufgelöfter rother Ockermaſſe des eiſenſchüſſigen Gefleins 
bezogen, das natürlich feine Abdrücke zurückläßt an Stellen, wo man, * 
Kopfeinrennens halber, ein tiefes Kompliment vor der uralten Felſen⸗ 
majeſtät machen muß, ſo daß man beim Herauskommen hie und da 
ausſchaut wie rothgezeichnete Brackhammel. Im Allgemeinen aber find l 
die Gänge binlänglich hoch, daß ein Mann aufrecht gehen, und von 
bequemſter Breite. Wir wanderten drei Viertelſtunden, bevor wir aus 
ihnen wieder ans Tageslicht traten. 


(Schluß folgt.) 


R. Charlottenbrunn, 9. Auguſt. [Frequenz. — Neuer Plan. 
— Die Eliſenquelle.] Angekommen ſind bis jetzt 165 Familien, da⸗ 
von über die Hälfte — nämlich 87 — aus Breslau. Als intereſſan⸗ 
tete Neuigkeit melde ich Ihnen die vom allverebrten Herrn Dr, Beis 
nert veranlaßte Spezialaufnahme des bergigen, zum Park eingerich? 
teten Terrains zwiſchen hier und Lehmwaſſer. Diefer ſaubere, von Ernſt 
Schober gezeichnete, von Fr. Körner gedruckte Plan im Maßſtab von 
20 Ruthen auf einen Zoll, gibt in einer Längenausdebnung von faſt 
tauſend Schritt, nicht nur alle Wege, ſondern auch ſämmtliche Plätze 
des weder genugſam gewürdigten, noch irgend erfchöpfend beſchriebenen 
Partes an. Hat doch dieſer ſchon eine hoͤchſt anziehende Geſchich e, 
in der die intereſſanteſten Perſönlichkeiten — ein Humboldt, Sams, 
Göppert, Kulmiz, Pannewitz, Holtei, Th. Mundt ac. 2. — auftre⸗ 
D 
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ten; wie man hört, wird Dr. Beinert felbft eine Ade 
lich gehaltene Beſchreibung der reizenden Umgebungen des cortes 
liefern, wofür ihm ſicher der herzlichſte Dank werden muß. — Das 5 
neue, durch einen Altan überdachte Ae an der kürzlich reſtaurir⸗ 

ten und äußerſt paſſend eingerichteten Eliſenquelle, gegenüber dem Sauer⸗ 
brunnen, bat nunmehr den Schmuck einer bekränzten Badenymphe er⸗ 
halten. Niemand zweifelt, daß nach den zahlreichen Verbeſſerungen der 
Neuzeit, unſere Heilquellen immer ſtärker beſucht werden dürften. 


O Altwaſſer, 10. Auguſt. [Der Bau der Rofbabn bald 
vollendet!] Die Gifenbabu vom Kurort Altwaſſer nach Ober-Wlte 
waſſer, oder — ſpeziell bezeichnet — vom Tiefbau der Segen⸗Gotles⸗ 
Grube bis zum Steinerſchacht neben der charlottenbrunner Chauſſee, 
ſteht im vollen Bau, Man gewinnt das Planum der Bahn, wenn 
man von der Liebig iden, noch im Bau begriffenen Dampfmehl⸗Mühle 
die Richtung zur Kulmiz'ſchen großen Ziegelei einſchlägt und dieſe links { 
läßt. Koloſſale Maſſen von Thon, Lehm ꝛc. find hier aus den tiefen 2 
Ausſchachtungen gewonnen, welche in einer ununterbrochenen Folge in 
die Nähe der Ziegelei abgefahren werden. Dieſe Erdarbeiten find — 
nunmehr bis 180 Schritt nördlich von der Straße gediehen, welche 
von dem Hermannsſchacht der Graf Hochberg (fog. fleinernen e 
Grube nach der charlottenbrunner Chauſſee bei 0, 25 einmündet. Nach 


. 


= 


dem Badeort Altwaſſer zu fehlt noch ein Stück von circa 600 Schritt, 


welches nicht viel Schwierigkeit bis zu dem Tiefbau machen durſte. 
In ſüdlicher Richtung bis zum Förderungsſchacht, der noch im Bau 
ſteht und von der charlottenbrunner Chauſſee kaum 40 Schritt abliegt, 
find des coupirten Terrains wegen größere Schwlerigkeiten zu beſtegen 
und zwei Straßen zu paífiren; an dieſer Seite fehlen, da der Steiner 
ſchacht auf 0,27 liegt, nur noch einige hundert Schritt zur Vervollſſfn? 
digung der intereſſanten Erdarbeiten an dieſer ingeniöſen Kohler acht E 
— Die Ungunft der Witterung unterbricht jetzt unfere Barta ghten * 
ewaltſam; brächte nun die raſch erſtarkende Induſtrie nde Arguſt 2 E 

ft 


rojett. Gebirgebabn.] 2 


Berkehr, fo würde unſer romantiſcher Kurort noch vor 
ziemlich verwaiſt fein. : 


_J 


indem fie die ſchweidnitzer Chauſſee unweit der Hebeftelle paffirt. Dann 
Alläßt fie die Trace Wüſtegiersdorf weſtlich und tritt jenſeits Doͤrnhau in 
die Grafſchaft Glaz. : 


„„ Neiſſe, 11. Aug. Das hieſige katholiſche Gymnaſium beendet 
am 13. und 14. d. Mts. das Schuljahr 1855—56. Der von Herrn 
Direktor Dr. Zaſtra erſtattete Jahresbericht, welchem eine ſehr leſens⸗ 
werthe Abhandlung des Gymnaſial⸗Lehrers Seemann über „das 
’ griechiſche und römiſche Heidenthum in feiner Beziehung zum Chriſten⸗ 
} tbum“ beigegeben iſt, giebt die Gefammtzabl der Schüler in dieſem 
{ Schuljahre auf 530 an. Diefelben wurden von 16 Lehrern in 291 
Lehrſtunden wöchentlich unterrichtet. Am 31. Juli und 1. Auguſt wur⸗ 
den 14 Böglinge des oberen Curſus der Prima unter dem Vorfig des 
tal. Kommiffarius, Regierungs⸗ und Schulraths Dr. Stieve, geprüft, 
welche ſämmtlich das Zeugniß der Reife erhielten. 


| = Wartenberg, II. Augufl. Der Bau der Chauſſee von War: 
teenberg nach Kempen ift fo weit gediehen, daß die erften zwei Meilen 
deerſelben vorausſichtlich bis zum Herbſte dieſes Jahres vollendet fein 
werden. Bekanntlich iſt zur Ausführung dieſes Baues mittelſt allerhöͤch⸗ 
ſten Erlaſſes vom 11. Dezember 1854 eine Neubau⸗Prämie nach dem 
Satze von 10,000 Thlr. für die Meile bewilligt und für die erſte Meile 
der Chauſſee bereits ausgezahlt. Zur weiteren Förderung der Bauten 
it in dieſen Tagen auch der Prämienbetrag für die zweite Meile mit 
| 10,000 Shir. aus der General⸗Staatskaſſe überwieſen worden. 


Motizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 6. Auguſt wurde 
in dem Buſche eines Bauers zu Ober⸗Langenau der Leichnam eines 
eeirca 40 Jahre alten Mannes gefunden. Augenſcheinlich hatte derſelbe 

bereits mehrere Wochen dort gelegen, und war bei der ſchon ſtark ein⸗ 

etretenen Verweſung nicht fofort zu erkennen, in welcher Weiſe der 
a Tod erfolgt war. — Am 4. Auguſt wurde ein Vorarbeiter aus Kottlau 
in der Nähe der Mühle des Dorfes Niemitſch durch den Blitz auf 

freiem Felde getödtet. 5 
> Glaz. Am 8. Auguſt kam Herr Regierungós und Schulrath 
Dr. Stieve hier an, um die Abiturienten⸗Prüfung vorzunehmen, zu 
a welcher ſich 17 Abiturienten gemeldet hatten. Einer von dieſen trat 

freiwillig zurück, 4 wurden auf's nächſte Jahr verwieſen, 4 anderen 
wurde die weitere Prüfung ganz erlaſſen, da ſie die ſchriftliche vorzüg⸗ 
lich beſtanden hatten, und die übrigen 8 erhielten das Zeugniß „gut“ 
und „befriedigend.“ — Am 9. Auguſt ſchon kehrte der Hr. Schulrath 
nach Breslau zurück. 

Guhrau. Der Hr. Landrath macht über die Rinderpeſt Fol: 
endes bekannt: „Seit meiner Bekanntmachung vom 1. d. M. haben 
rkrankungen an der Rinderpeſt nur in det Dominialheerde zu Heizen: 

dorf und in dem ſchon infizirten Gehöfte zu Braunau flattgefunden. 

In den anderen Ortſchaften des Kreiſes, namentlich in Seitſch und 
Guhrau, bat die Seuche nicht mehr um ſich gegriffen. Nachdem feit 
dem letzten Erkrankungsfalle in der Kreisſtadt eine vierwöchentliche Friſt 

| verfirichen iſt, werden in Gemäßheit § 123 des Patents vom 2. April 
1803 die für Guhrau beftandenen Abſperrungsmaßregeln und fonftige 
Verkehrsbeſchränkungen, nach vollſtändiger Reinigung aller infizirten 
Gehöfte, vom 10. d. M. an aufgehoben, und bleiben nur diejenigen 
Vorſchriften in Kraft, welche für alle Ortſchaften, die im 3maligen 
Umkreiſe von Seitſch, Braunau, Tarpen und Heizendorf liegen, noch 
elten, namentlich: 1) die Vorſchrift, daß alle Hunde angelegt werden, 

5 das Verbot des Durchtriebes von Rindvieh, Schweinen, Schafen 
und Ziegen. Das zum Schlachten beſtimmte Vieh darf zwar nunmehr 
in den nicht von der Seuche heimgeſuchten Ortſchaften des Kreiſes durch 
= die Fleiſcher gekauft werden, die Einbringung deſſelben findet jedoch 
nur auf Grund von Atteſten der Ortspolizei-Verwaltungen oder der 
Gererichtsſchulzen über den Geſundheitsbefund ſtatt.“ 


Feuilleton. 


[Ein königliches Vogelſchieß en.] Am Sonnabend (9. Auguſt) 
Mittags, nach Potsdam hinübergefahren, um über die mancherlei Ver⸗ 
ſchonerungen Sansſouci's, der königlichen und prinzlichen Garten, fo 

wie der ganzen Inſel Potsdam zu berichten, ſah ich, an der hiſtoriſchen 
Mühle von Sansſouci vorübergehend, in dem daneben liegenden könig⸗ 
, lichen Stallgebäude die königl. Equipagen geſchäftig rüſten. Auf meine 
Erkundigungen wurde mir geantwortet: „Die Majeſtäten fahren zum 
Vogelſchießen im Katharinenholze.“ So viel ich wußte, befinden 
ſich im Katharinenholze die Schießſtände für das 1. Garde⸗Regiment 
zu Fuß, und von einem Vogelſchießen hatte ich, als Gegenſtand mili: 
tk Schießübungen, noch nichts gehört. Sofort fand ſich ein 
Lohndiener ein, und da von einem Katharinenholze die Rede war, und 
jener Kutſcher mir fagte, daß der Weg dahin über die Teufelsbrücke 
ehe, von deren Exiſtenz ich auch keine Ahnung hatte, nahm ich die 

2 Dienfleiflungen des Havel: Gicerone an. — Die Teufelöbrüde bleibt 
für heute links liegen und wir befinden uns gegen 5 Uhr Nachmittags 

in der Nähe eines der Schießſtände des wunderſchönen Buchenwaldes 
„Katharinenholz“ genannt. Vor einem geſchmackvollen Zelte, das un⸗ 
ter einer alten Eiche aufgeſchlagen und rings umher mit Guirlanden: 
Feſtons, Fahnen, Geweihen und Waffen geſchmückt war, — der Unter⸗ 
offigier ſagte mir, daß die geſchmackvolle Dekoration von dem Komman⸗ 
deur der Schulabtheilung, Hauptmann v. Keſſel, auch einem Offizier 
des Garde⸗Regiments zu Fuß, berrúbre, — war das ganze Offizier: 
Corps dieſes Regiments in Waffenröcken und Mützen, aber ohne Epau⸗ 
ſllettes und obne Degen oder Säbel verſammelt, um ein feſtliches Vogel⸗ 
und Königsſchießen abzuhalten. Die Pflege eines guten Schießens hat 
unter den Oſſtzieren diefes Regiments ſchon vor langen Jahren, — 
mein Unteroffizier wußte nur, daß es immer fdjon ſo geweſen, =; 
Schießübungen mit der gezogenen Büchſe und dem Jagdgewehre ent: 
fleben laſſen, und Se. Maſeſſät der König ſchon als Kronprinz et 
lebhaften Antheil an dieſen Uebungen genommen. Natürlich wurden 
durch dieſe fürſtliche Aufmunterung mit der Zeit allerlei feſtliche Veran: 
ſtaltungen an das ſährliche Schützenfeſt geknüpft, denen auch ase Bal. 
die Königin, fo wie die Prinzeſſinnen des königl. Hauſes ſpäter beizu: 
wohnen die Gnade batten. Aehnliches follte nun auch beute geſcheben. 
Die Offiziere, und zwar Stabs-Offiiere wie Subaltern. Offiziere, ohne 
jedes Rangabzeichen, ſtanden, mit der Büchſe oder dem Jagdgemebr in 
der Hand, die Ankunft Sr. Majeſtät des Königs erwartend, Aller: 
böchſſwelcher denn auch um 5 Ubr, in Begleitung des Generals Fürſten 
Wülbelm Radziwill erſchien, ebenfalls im Waffenrock des 1. Garde Re: 
: ree zu Fuß ohne Gpaulettes, nur mit dem Stern des ſchwarzen 
dler⸗Ordens auf der Brut. Auch der Flügel: Adjutant vom Dienſt, 


A AN 


Major v. Loen, war nur in Waffenrock und Mütze. — 
nen Sr. Majeftät ließ der e Führer a Regiments, Pring 
Friedrich Wilhelm von Preußen königl. Hoheit, die Offizier: Schüßen 

in zwei Gliedern antreten, Flügelmann Premier⸗Lieutenant v. Neumann, 
der bisherige Regiments: Kommandeur Obert Graf Blumenthal, die 
Bataillons⸗Kommandeure und zwei kaiferlich rufſiſche Offiziere,) — 
fámmtlid) nach der Größe rangirt. Die Muſſk des Regiments am red): 
ten Flügel. — Bei Annäherung Sr. Maſeſtät und der königl. Prinzen 
Karl, Friedrich Karl und Albrecht von Preußen königl. Hoheiten, des 

Prinzen Auguſt von Würtemberg königl. Hoheit und des Fúrften Rad⸗ 

sill fo wie des kommandirenden Generals des Garde⸗Corps, Gene: 

ral⸗Adjutant und General der Kavallerie Graf v. d. Gröben, des Ge: 
neral⸗Majors und Kommandeurs der 1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade und 

Kommandanten von Potsdam, v. Brauchitſch, fo wie fpáter des Kriegs: 

miniſters Generals Grafen v. Walderſee, — ließ Prinz Friedrich Mil: 


— PE 

* i en Offiziere, welche feit einigen Monaten dem erften 

7) Rieke Rafer. er find, — loquitar mein Untstoffgier — 

find Baron v. Korff l., Stabs⸗Kapitän im Leib⸗Garde⸗Infanterie⸗Regi⸗ 

ment Preobraſchensk, und Baron Korff IT, Lieutenant im Semenoff⸗ 

ſchen Leib⸗Garde⸗Infänterie⸗Regiment. Noch ein dritter kaiſerl. ruſſiſcher 

“Fs Offizier vom finniiden Scharfſchützen⸗Bataillon, v. Coſtiandes, iſt dem 
Garde⸗Jager⸗ Bataillon attachirt. 


Beim Erſchei⸗ ſelbſt 
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helm fónigl. Hoheit das Gewehr aufnehmen und präfentiren, worauf 
Se. Majeſtät unter dem Hurrahruf der Schützen die Front herunter 
ging und unter dem Spielen der Regimentsmuſik die Honneurs abnahm. 
ls auch die ee ee Ihrer Majeftáten der Königin, der Kai: 
ferin Mutter von Rußland, der Großherzogin Alerandrine von Meck⸗ 
lenburg: Schwerin, der Prinzeſſinnen Friedrich Karl und Alexandrine 
königl. Hoheiten, fo wie der Fürſtin von Windiſchgrätz, ſich näherten, 
ließ Se. Majeſtät der König ſich von einem koͤnigl. Büchſenſpanner 
das Gewehr geben und trat ebenfalls als Offizier des Regiments, und 
zwar im erſten Gliede als dritter Mann vom linken Flügel, ein, worauf 
abermals die Honneurs vor den fürſtlichen Frauen gemacht wurden und 
Ihre Majeftáten an der Front heruntergingen, in welcher Allerhöchſtihr 
Gemahl und Bruder mit präſentirtem Gewehr ſtand. — Nun begann 
das Schießen. Es wurden Nummern gezogen, und Se. Maj. der König 
muß wohl Nr. 4 gezogen haben, denn nach drei ohne Erfolg von An: 
deren nach dem Vogel gethanen Schüſſen trat Se. Majeftát vor, ſchoß 
und traf den Ring im Schnabel des Adlers, gewann alſo den erſten 
der neun vom Ofſtzierkorps ausgeſetzten Preife, einen koſtbaren Brief: 
beſchwerer mit einem Hunde, der eine Peitſche trägt, in Bronze. Im 
Ganzen nahmen gegen 80 Perſonen an dem Schießen Theil, ſowohl 
ſämmtliche fürſtliche Perſonen, zuſchauende Generale und die Dffiziere 
des Regiments. Auch die Prinzeſſinnen Friedrich Karl und Alexandrine 
kk. HH., fo wie die Hofdame Ihrer Maj. der Königin, Gräfin Amalia 
von Dönhof, nahmen Theil an dem Schießen. Außer den neun vom 
Regiment ausgeſetzten Preiſen hatte auch Se. Maj. der König drei 
Preiſe ausgeſeßt, deren erſten, eine koſtbare goldene Uhr mit dem Bild: 
niß des Königs, der Sekonde⸗Lieutenant Graf v. Schlieffen gewann, 
welcher den Vogelrumpf abſchoß. Den zweiten Preis, ein großer fil: 
berner Humpen, gewann Premier⸗Lieutenant Graf v. Finkenſtein, den 
dritten, ein ſilbernes Manöver⸗Beſteck, Premier⸗Lieutenant v. Leſtocg.— 
Es war ein überaus bewegtes, reizendes und eigenthümliches Schau⸗ 
ſpiel, dieſes wahrhaft königliche Vogelſchießen! In dem ſchoͤnen Walde 
— bei mildem, freundlichen Wetter, die bunten Uniformen, der höchſte 
fürſtliche Anſtand bei freiefter Bewegung, — die Anweſenheit der Für: 
ſtinnen, unter denen die Kaiſerin Mutter aller Blicke auf ſich zog. Das 
Schießen dauerte ununterbrochen bis zum Dunkelwerden. Se. Maſe⸗ 
ſtät der König war zwar noch etwas länger dageblieben als J. Maje⸗ 
ſtäten die Königin und Kaiſerin Mutter, mußte ſich aber auch noch vor 
Beendigung des Schießens entfernen, da auf Sansſouci die Ankunft 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Carl von Baiern, Bruders Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Königin, erwartet wurde. — Als endlich der Vogel herunter: 
geſchoſſen worden war, zogen die Offiziere, Muſik an der Spitze, in 
Sektionen rechts abmarſchirt (wie mir mein Unteroffizier vertraute) aus 
dem Katharinenholze über das Belvedere nach Sanssouci. Ich natür⸗ 
lich hinterher! Dann in Sansſouci hinein auf die obere Terraſſe. — 
Ich natürlicher Weiſe nicht hinterher, weil dort zwei Schildwachen 
ſtehen. — Ich kann alſo nur noch Gehörtes, und zwar über die Baum⸗ 
wipfel hinweg Gehörtes berichten. Die Muſtk wurde immer ſchwächer, 
als ſie um die Ecken des Schloſſes bog. — Dann eine kurze Stille — 
dann dag laute Kommando des Prinzen Friedrich Wilhelm k. K.: Prä⸗ 
ſentirt das Gewehr! Muſik und lauter Hurrahruf und dann der Ab⸗ 
marſch bis zur Rampe an der Wache bei der Bildergallerie. Hier tra⸗ 
ten die Offiziere aus Reih und Glied und gingen in fröhlichen Grup⸗ 
pen zur Stadt zurück. Im Mitgehen — woran mich nun keine Schild⸗ 
wache mehr binderte — hörte ich, daß Ihre Majeftát die Kaiſerin, trotz 
der Dunkelheit und fpáten Abendſtunde, die von der Terraſſe Abmar⸗ 
ſchirenden noch bis zur Rampe begleitet und ihre vollſte Freude an dem 
ſchönen Feſte ausgeſprochen habe. (N. Pr. 3.) 


[Gingefeift, aber nicht abgewaſchen.] Durch das Platzen 
des großen eee der Waſſerleitung am Alexanderplatze in 
Berlin blieb der jenſeits des Rohres belegene Stadttheil einige Zeit 
ohne Waſſer und es mußten u. A. im Krollſchen Lokal die Waſſerkünſte 
pauſiren. Von den dabei vorgekommenen Verlegenheiten in Badean⸗ 
ſtalten ꝛc. erzählt der „Publ.“ folgende komiſche Anekdote. Ein Wurſt⸗ 
fabrifant in der **** Straße hatte ſich ein Mafferrobr nach feinem 
Boden leiten laſſen und pflegte dort unter einer angebrachten Brauſe 
täglich ein Bad zu nehmen. An dem Tage nun, wo das Rohr am 
Alexanderplatze aus Mangel an Expanſtonskraft zerſprungen war, fiieg 
der Mann, nach ſeinem vollbrachten Tagewerke und bei der herrſchen⸗ 
den Hundstagshige des Bades dringend bedürftig, wiederum nach ſei⸗ 
nem Boden hinauf. Er wollte ſich heute recht was zu Gute thun, das 
heißt er wollte ſich ſo recht von Grund aus abwaſchen. Deshalb nahm 
er eine Quantität grüner Seife und rieb ſich damit den ganzen Körber 
ein, vom Scheitel bis zur Sohle, denkend, daß, wenn nun das Waſſer 
darauf komme, er ein ordentliches Schaumbad haben werde. Von dem 
Unfall am Alexanderplatze hatte er keine Ahnung. Als er nun aber 
den Hahn öffnete und ſich mit krummem Rücken darunter ſtellte, um, 
wie gewöhnlich an dieſer Stelle zuerſt die Brauſe zu empfangen, blieb 
er zu ſeiner nicht geringen Verwunderung trocken, und ſo viel er auch 
ſchraubte, es kam kein Tröpfchen Waſſer, den von oben bis unten in 
grüner Seife flectenden, durchaus nicht an Magerkeit leidenden Wurft: 
fabrifanten zu netzen. Endlich, auf das Aeußerſte geängſtigt von der 
Verzweifeltheit feiner Situation, fing er aus Leibeskräften an qu ſchreien, 
und auf ſeinen Ruf eilten einige Nachbarn herbei. Als dieſe aber die 


bitor, der ſich nicht mehr im Beſitz der abgepfändeten Waaren befand 
oder der Kreditor, in deſſen Befig dieſelben noch nicht gelangt waren. 


[Stimmung.] Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: In den Bee 
richten von den Kornbörſen heißt es gewöhnlich: „Stimmung flau“, 
oder „feſt“. Von unferer geſtrigen Borſe könnte man ſagen: „Stim⸗ 
mung gereizt“. Der biefige Getreidehändler K. kam nämli 
einem andern Getreidehändler in Wortwechſel. 
Sn nicht als Dritter im Bunde, der Getreidebandler L., der gegen 
ogee nahm. Letzterer, über die Redensarten des unberufenen In⸗ 
Dieren en aufgebracht, verſchob die Ausgleichung der entſtandenen 
ul (wie das ſo im Börſenwälſch genannt wird) keineswegs bis 
cine O londern regulirte dieſelbe auf der Stelle, indem er Hrn. L. 
gewid men abe verabreichte, die ziemlich hell durch die dem Merkur 
Behörde Räume hingeſchallt haben fol. Die zuſtändige Auſſichts⸗ 
17 Zweſſel ee dem Vernehmen nach in's Mittel, uad wird auch 
daß Diefer Mod Intereſſe des allgemeinen Landfriedens Sorge tragen, 
niet er Geldatte i Differenzen zu reguliren, am biefigen Platze ſich 
Theil des Dublitun ſance entwickelt. Der in Vorurteilen befangene 

ums wird übrigens in der an Tag getretenen Reiz⸗ 


barkeit der Herren Kornhändler piellei b : - 
der gúnftigen Ernteberichte ee eine erfreuliche Beſtätigung 


it 
Zu ihnen geſelle fi, 


. 

Aus der Schweiz, 6. Auguſt. Vorge 7 2 
nuten fpürte man in Bern ein ſchwacheg Gane Be Ge 
ſchütterung, als ein Schwanken, von Süden nach Norden gehend und 
mit etwas Getöfe begleitet. — Der Ekkopf oder Eggberg beim 
St. Galliſchen Dorfe Pfäfers iſt in Bewegung und großere Steine und 
Felsſtücke ſtürzen toſend herunter. — In Interlaken, ¿ im 
ganzen berner Oberland, wimmelt es von Fremden. In ten 
Tagen iſt die Familie v. Rothſchild aus Paris dort angekommen. 
= ‚Die Cisgipfel des Jungfrauberges find mebrmals in dieſer 
Saiſon beſtiegen worden, zuletzt von dem Engländer Chapman. Der 
Uebergang über die Strahleck und das 10 Stunden lange Eismeer 
zwiſchen Grindelwald und Grimſel, wird jetzt ſelbſt von Damen unter⸗ 
nommen. — Der auf dem Pilatus verunglückle Engländer Dr. Shevel 
iſt frühet praktiſcher Arzt in Paris geweſen und lebte ſpäter den phi⸗ 
loſophiſchen Studien. Trotz dem Ratbe eines Freundes ging er obne 
Führer auf den Berg und kam auf demſelben um. (Poft-3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


E [Der Oſtſeehandel.] Der Krieg, welchen die Weſtmächte mit 
Rußland geführt haben, hat durch die Blokade der kuſſiſchen Häfen = den 
Handel der Oſtſeeplätze einen ſehr nachtheiligen Einfluß ausgeübt. Als ein 
Mapftab für den Verkehr der Häfen an der Oſtſee mit dem Auslande kann 
der Umfan der Schiffsklarirungen in dem Sunde angeſehen werden. 
Jahre 1853 klarirten 21,549 Schiffe mit einer Tragfähigkeit von 2,156,590 
Normal⸗Laſten im Sunde, im folgenden Jahre ſank = Zahl nach dem 
Berichte des preußiſchen Konſulats zu Helſingör auf 16,368 Schiffe mit 
1,518,442 Normal⸗Laſten, und im letzten Jahre auf 15,787 Schiffe mit 
1,545,617 Normal-Laften herab. Die Frequenz der Schifffahrt im Sunde 
hatte mithin in Bezug auf die Zahl der Schiffe um ungefähr den vierten, 
und in Bezug auf die Zahl der Normal⸗Laſten um den fünften Theil abge⸗ 
nommen. An preußiſchen Schiffen gingen im Jahre 1853 durch den Sund 
3463 mit 506,929 Normal⸗Laſten, im 5 
mal⸗Laſten, und im letzten Jahre 2864 mit 161,331 Normal⸗Laſt⸗n. 
preußiſche Schifffahrt durch den Sund hat mithin nicht im gleichen Umfange 
wie die Geſammt⸗ Schifffahrt nachgelaſſen, da die Zahl der preuß chen 
Schiffe, welche im Jahre 1855 den Sund deklarirten, nur um ften 
bis ſechsten Theil, und die Tragfábigteit derfelben nur um den beinahe elf⸗ 
ten Theil gegen das Jahr 1853 zurückgegangen iſt. Für die preußiſche Rhe⸗ 
derei dürfte der Krie qe übsxbaupt Seinen Nachtheil gebracht haben, da 
es be Soi fe mehr als ft Frachten zwiſchen Hifi halb 
hat, iſt die ruſ⸗ 

den Sund, in 


der engliſchen von 4685 auf 2415, der franzöſiſchen von 349 gar der 

hamburgiſchen von 76 auf 42, der holländifchen von 1688 auf 1593, 

beckiſchen von 136 auf 70, der mecklenburgiſchen von 1144 auf 737, der nord: 

e, I gehen td Den te 

v e en han⸗ 
643 695 

nosreen Gen von 048 auf 005, sel ben avapettanitn um andern 


er en = 45 auf en er hit e 
Im legten Jahre gingen nach jenfeits des Sundes belegene 2 eu⸗ 
ßiſchen Schiffen 2 nach Algier, 60 nach Belgien, 3 — ee 1071 
nach England (von diefen 265 nach London, 83 nach Hull, 64 nach Dundee, 
62 nach Sunderland, 46 nach Leith, 43 nach Newcaſtle 2c.), 184 nach Frank⸗ 
weich (von diefen 51 mach Bordeaur, 17 nach Paimbeuf, 13 nach Cherbourg, 
51 . land 11 nach Dünkirchen, 10 nach Calais, 10 nach Havre er 
E See en Vga wp ee 
na orwegen, 4 na ortugal ach Spanien 

6 nad) Schweden und 3 nad Südamerika. 9 
Die Haupt⸗Ausfuhrartikel aus den Oftfeehäfen waren im letzten Jahre 


y f ien | Landesprodukt ¡ 7 : ; 

mit grüner Seife bezogene Geftalt erblickten, fingen auch fie zu schreien e und Halbfabrikate. Es gingen aus: 1977 Ladungen Zimmer⸗ 

on > ! nab. Das ganze Haus kam in holz, davon 782 unter preußiſcher Flagge, 863 Ladungen Weizen, davon 
und rannten die Treppe wieder hin Eimern Waſſer endlich Hilfe 237 r , 


unter preußiſcher Slagge, 570 Roggen, davon 43 unter preußifcher 
Flagge, 448 Bretter, davon 14 unter preuß. Flagge, 444 Flachs, davon 98 
unter preuß. Flagge, 405 Lein- und Rapsſaat, davon 34 unter preuß. Flagge, 
333 Gerſte, davon 4 unter preuß. Flagge, 228 Hanf, davon 34 unter. $. 
Flagge, 208 Theer, davon 15 unter preuß. Flagge, 184 verſchiedenen Getret= 
des, davon 14 unter preuß. Stage, 171 Hafer, davon 11 unter preuß. Flagge, 
166 Talg, davon 50 unter preuß. Flagge, 157 Eiſen und Stahl, 125 Oe 
Lein⸗ und Rapskuchen, davon 14 unter preuß. Flagge, 123 Gargaifon, 106 
Stäbe, davon 6 unter preußiſcher Flagge, 104 Dielen, davon 26 unter 
preuß. Flagge, ꝛc. In Ballaft gingen 624 Schiffe aus, Die Geſammtzahl 
der aus dem Sunde ausgehenden Schiffe betrug 7798, wovon 1448 preu⸗ 
ßiſche waren. = A . 

Die Zahl der durch den Sund in Oſtſeehäfen eingelaufenen Schiffe be⸗ 
trägt 7989, unter welchen ſich 7989 (2) preuß ſche Schiffe befanden. Die Haupt” 
Artikel, welche ſie einführten, beſtanden in 2349 Ladungen Steinkohlen, da⸗ 
von 664 unter preuß. Flagge, 1093 Heringe, davon 40 unter preuß. 
786 Salz, davon 211 unter preuß. Flagge, 578 Kaufmannsgüter, davon 
101 unter preuß. Flagge, 381 Eſſen, Stahl und Eſſenwaaren, davon 400 
unter preuß. Flagge, 248 Zucker, davon 7 unter preuß. Flagge, 156 Bretter, 
130 Zimmerholz, 96 Dachziegeln, 93 Baumwolle, davon 24 unter preuß. 
Flagge, 5 7 me gingen nach der Oſtſee 1065 Schiffe. davon 24 un⸗ 
ter preuß. Flagge ein. 

Die jenfeitó des Sundes gelegenen Länder, wohin vorzugsweiſe die Aus⸗ 
fuhr aus den Oſtſeehäfen erfolgte, waren England, wohin 4124 Schiffe, uns 
ter dieſen 1433 mit Zimmerholz ꝛc. gingen, — wohin 938 Schiffe, 
unter dieſen 248 mit Roggen, 140 mit Gerſte 2¢. gingen, Holland wohin 805 
Schiffe, unter dieſen 264 mit Roggen, 117 mit Lein⸗ und Rapsſaat, 111 mit 
verſchiedenem Getreide ꝛc., gingen; Frankreich, wohin 464 Schiffe, unter die⸗ 
ſen 257 mit Zimmerholz, 70 mit Brettern ꝛc. gingen. z 

Die Länder, von welchen die meiften Einfuhren nach den DOftfeehäfen ers 
folgten, waren England, Norwegen, Holland, Schweden, Frankreich, Däne⸗ 
mark, Spanien, Portugal ꝛc. Es gingen von England 4163 Schiffe ein, 
unter dieſen 2336 mit Steinkohlen, 331 mit Eiſen, Stahl und Gifenwaaren, 
292 mit Salz, 279 mit Kaufmannsgütern, 264 mit 
wegen 1204, unter dieſen 826 mit Heringen, 61 mit Brettern ꝛc., von Hole 
land 511, unter diefen 111 mit Kaufmannsgütern ꝛc., von Schweden 
unter dieſen 94 mit Brettern, 65 mit Zucker, 61 mit Kaufmannsgütern, 4 
mit Steinen und Gypsſteinen 2c., von Frankreich 261, unter dieſen 46 mi 
Wein, 33 mit Salz, 31 mit Kaufmannsgütern 2, von Dänemark 935, un: 
ter dieſen 82 mit Waaren von Island, mit Roggen 2c, von Spanien 
238, unter dieſen 153 mit Salz, 49 mit Del, 13 mit Wein wy von Portus 
gal 210, unter dieſen 198 mit Salz, 10 mit Wein ac, 


Alarm, bis dem „Grünen“ mit einigen 
ward. 


In eine Wirthſchaft in Harburg kehrte vor einigen Tagen ein 
nobel gekleideter Herr ein, aß dort zu Mittag und ließ ſich zum Deffer: 
eine Flaſche Wein geben. Als er dem Wirth die Zeche bezahlen ſollte 
bemerkte er, im boͤchſten Grade verlegen, daß er ſeine Borſe hier in 
einem Hotel, wo er längere Zeit fogttt Leid wollte, wohl vergeſſen 
haben mußte, indem er dieſelbe zu feinem Leidweſen vermiſſe. Da die 

eche im Ganzen nur 2 Mk. 8 Sch. betrug und der Fremde außerdem 
eine ſcheinbar filberne Eigarrendoſe, welche er ſchon am andern Tage 
einzulöſen verſprach, dem Wirthe zum Unterpfande einhändigte, fo ließ 
dieſer den Fremden denn auch ohne Bedenken Inn: Acht Tage waren 
bereits verſtrichen und noch hatte der . Unterpfand nicht ein: 
gelöst; da ſchöpfte der Wirth Verdacht und ließ daſſelbe tariren, aber 
zu ſeinem Erſtaunen mußte er erfahren, daß die Doſe unecht fei. Ueber 
den Verluſt bereits getróftet, wurde der Wirth nach zwei Tagen freu: 
dig überraſcht, indem fein Schuldner bei ihm eintrat und ſich anſchickte, 
feine Schuld zu bezahlen. Der aufrichtige Wirth äußerte unverhohlen 
ſeine Freude darüber, daß er ſich in dem Fremden nicht geirrt, und 
elbſt da noch, als er erfahren, daß das Pfand unecht fei, die beite 

einung von ihm gehabt habe. Ohne außer Faſſung zu kommen, be⸗ 
merkte der Fremde, daß er bei dem Einhändigen der Cigarrendoſe 
durchaus nicht erwähnt hätte, daß dieſelbe echt und werthvoll, obgleich 
er fie für die höchſte Summe nicht veräußern würde, indem fie ihm 
als ein Erbſtuck beſonders theuer und werth fel. Nach dieſer Grtlá: 
rung trank er noch eine Flaſche Wein, bezahlte feine Schuld mit einem 
Zehnthalerſchein, auf den ihm der Wirth 84 Thaler zurückerſtattete, 
nahm feine Dofe entgegen und benützte den nächſten Zug, um nach 
Braunſchweig zu gehen. Am Abend, als der Wirth feine Kaſſe nach⸗ 
en und den Schein aufmerkſamer betrachtete, fand er, daß der Er: 
ndungögeift der Spitzbuben unerſchöpflich ſei, indem der Schein falſch, 
und er felber zweimal von einem raffinitten Gauner betrogen wor⸗ 


den war. 

(Eine füge Frage.] Als man vor einigen Tagen damit beſchäf⸗ 
tigt war, eine von einem Stadigerichts⸗Erekutor abgepfändete Partie 
Waaren aus der in der Neuen⸗Königsſtraße in Berlin belegenen Woh⸗ 
nung des Debitors in das nahe belegen Bureau des Auktions⸗Kom⸗ 
miſſarius per Achſe zu ſchaffen, zerſprangen zwei mit Syrup gefüllte 
Faͤſſer der Art auf offener Straße, daß der Inhalt derſelben vollitändig 
verſchüttet wurde — alſo verloren ging. Es wird dabei die nicht un⸗ 


Mit einer Beilage. 


intereffante Frage entſtehen. wer den Schaden zu tragen hat, der De 


apre 1854: 3095 mit 465,929 ” P 


4 auf 16, bei den A 


Flagge, 


mit Heringen ꝛc., von Nor⸗ 
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Beilage zu Nr. 375 
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Mittwoch den 13. Auguſt 1856. 


der Breslauer Jeitung. 


tage fernerhin geltend zu machen beabſichtigt. Wie mir aus zuverläſſiger 
Quelle mitgetheilt wird, hat das Handelsminſſterium namentlich erklärt, daß 


machen. Die Statuten ſin 
geben worden, dieſelben i d deshalb 


einigten Staaten 5 
2, d höher und 57 


Die Hi i 1 
Ped nit e — hier nachgelaſſen, 


Umſtand, der in England, bei dem 
wärtigen hohen Fleiſchpreiſen, nicht geringe anzuſchlagen iſt. 


96 Felber nge Unweit von hier, 


Wien. Nach einer Verordnung vom 15, Juni 

1 0 g vom 15, Suni d. 3. find vom 1. Juli 
k. J. an die niederöſterreichiſchen Hohl“, Längen und Gewichts⸗ 
Maße auch im Herzogthum Schleſien an Stelle der dert zur Zeit noch 
beſtehenden als die allein gefeglichen Maße und Gewichte zu betrachten. — 
Mom 1. Juli d. J. an ift die Ermäßigung des Frachtſatzes für den Trans: 
port der mineraliſchen Kohlen auf der ſuͤdlſchen und öſtlichen Staats⸗ 
21 dahin ausgedehnt worden, daß auch bei dergleichen Transporten 
auf die Entfernung von nur 10 Meilen der ermäßigte Frachtſatz von 4 Kr. 
C.⸗M. pro Centner und Meile zu entrichten iſt. Auch ift feftgefebt worden, 
daß für Verſendungen auf kürzere Strecken keine höhere, als die für die Be⸗ 
pi in 10 Meilen Entfernung zur Anwendung kommende Fracht zu 
berechnen iff. 


Prag. Die mähriſch⸗ſchleſiſche Geſellſchaft hat ſich gegen die Errich⸗ 
tung von Spinnſchulen ausgeſprochen, weil die Erzeugniſſe des Hand⸗ 
eſpinnſtes keineswegs die Konkurrenz mit dem Maſchinengarne auf dem 
Weltmarkt auszuhalten vermögen, alle Aufmerkſamkeit ſei vielmehr darauf 
zu richten, daß vereinigte Geldkräfte der Errichtung von Maſchinenſpinne⸗ 
reien zugewandt würden, weil nur auf dieſem Wege die vaterländifche Leis 
neninduſtrie zu gedeihen vermöge. 

Paris. Laut Dekret vom 17. Juli d. 3. iſt die zollfreie Einfuhr 
zum Bau eiſerner Schiffe und zu —— eee 
Eiſenbleche, Eckſtücke u. dgl. auch fernerhin, jedoch unter den Bedingungen 

eſtattet, daß die Importeure fic) verbürgen, binnen 6 Monaten Fabrikate 
er angegebenen Art in gleichem Gewicht mit den eingeführten Urſtoffen aus⸗ 
zuführen und daß die Ein⸗ und Ausfuhr ausſchließlich über Häfen mit wirk⸗ 
lichen Entrepots und über die dem Tranſit geöffneten Zollämter erfolgt. 


Kopenhagen, 8. Auguſt. Nach den Statuten der von den HH. Mal⸗ 
ling und Lund hierſelbſt projektirten allgemeinen daͤniſchen Kreditanſtalt 
hat dieſelbe zum Zweck, „mit vereinigter Geldkraft zur Beförderung des 
Ackerbaues, des Handels und der Induſtrie Dänemarks zu wirken.“ Das 
Grundkapital der Geſellſchaft ift vorläufig auf 8,000,000 Rtlr. Reichsmünze 
feftgefest, welche durch Aktien a 200 Rtlr. Reichsmünze oder 300 Mark ham: 
burger Banco, herbeigeſchafft werden. Die Gründer und die Mitgründer be⸗ 
halten fic) die Zeichnung von Aktien zum Belaufe von 7,000,000 Rtlr. vor, 
wogegen die übrige eine Million zur öffentlichen Subſkriptſon ausgeboten 
der, adn, Bef Be ee in se W ee 
o Jagen, in die „Börſenhalle“ in Hamburg und in den „Preu⸗ 
ßiſchen Staatsanzeiger“ in Berlin claglelcet —.— qn 2 


4, Breslau, 12, Auguft. Das heutige Börfengefchäft war ein nur 


illiger verkauft, namentlich Oberſchleſiſche A. und Freiburger erſter Emiſ⸗ 

ir Auch e Es ag eidicintter Umſatz ſtatt. Schleſ. 
Bankoereinsaktien 104% bezahlt und Br., Nahebahn 101 Br. Fonds nicht 
weſentlich verändert. 3 

= [Produktenmarkt.] Wir hatten am heutigen Markte gute Zu⸗ 
fuhren von neuem Getreide. Für Roggen und Gerſte war für den Konſum 
und nach auswärts gute Kaufluſt; Weizen in guten Qualitäten wurde von 
unferen hieſigen Konſumenten gekauft und die geftrigen Preife willig ange⸗ 
legt, dagegen waren mittle, ordinäre und blauſpitzige Gattungen nur zu er⸗ 
mäßigten Preiſen anzubringen. Neuer Hafer war beffer verkaͤuflich und 
wurde mit 1-2 Sgr. über Notiz bezahlt. Mals ohne Frage. Hirſe fand 
für Polen mehr Begehr und mußte, da die Vorräthe klein ſind, höher be⸗ 
ahlt werden. 5 
¿ nie Weizen 90—100—110—115 Sgr., gelber 80 = 00-100 110 
Sgr, — Srennerweigen 45-60 70 Sgr. Roggen, 63—66 69—72 
Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Ger fie, alte und neue 40 —45—50 bis 
55 Sgr. — Hafer, neuer, 32—35 Sgr., alter 37—43 Sgr. — Erbfen 
65—70—75 Sgr. — Mais 50-53 Sgr. — Hirſe, gemah., 54 —6-6% 
bis 7 Thlr. nach Qualität, 

Oelfaaten erhalten ſich in guter Frage, Zufuhren und Angebot ſind 
ſehr ſchwach, die Preiſe behaupteten ſich und die beſten Qualitäten erreichten 
auch 1—2 Sgr über Notiz. Winterraps 140—146—150 Sgr., Winterrübſen 
n Sgr, Sommerrübſen 125—128 —130—135 Sgr. nach 
Qualität. 

MEST in feſter Haltung; loco und Auguſt 19% Thlr. Br., 19% Thlr. 
zu bedingen, pr. September⸗Oktober 18% Thlr. Gld. 

Spiritus matt; loco 15% Thlr. en detail bezahlt. 

Von neuer weißer Kleeſaat waren die heutigen Offerten ſehr klein, der 
Begehr gut und die letzten Preiſe willig zu erreichen; für hochfeine Quali⸗ 
töten ud), 5% bla, ber di böchtte Roti. 1518-19 20% Ahle. 
nach Qualität. 

An der Börſe war das Schlußgeſchaft in Roggen und Spiritus nicht be: 
deutend, zu gewichenen Preifen wurde Mehreres gehandelt. — Roggen pr. 
Auguſt 52 —52 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 51 Thlr. bezahlt, Sep⸗ 
tember⸗Oktober 53 —52½ Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 514, Tole. Br., 
pr. Frühjahr 1857 iſt 51 Thlr. Br. — Spiritus loco 15 Thlr. Gld., pro 
Auguſt 14% Tylr. Gld., Auguſt⸗September 13%—14 Thlr. bezahlt, Sep: 
tember⸗Okteber 12 ½ — % Bir, bezahlt, Oktober November 11%—% Thlr. 
Gld., November⸗Dez. 11 Thlr. bez., pr. Frühjahr 1857 iſt 114 Thlr. Br. 


L, Breslau, 12. Auguſt. Zink wurden geftern noch 500 Centner ab 
Königshütte⸗Bahnhof zu 7 Thlr. 14 Sgr. begeben. Heute ohne Umſatz. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 12. Aug. Oberpegel: 12 F. 8 3. Unterpegel: 1 F. 3 3. 


——— ——— — F — — — 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
C. Der Plan, die Oſtbahn von Bromberg mit der krakau⸗war⸗ 
ſchauer Bahn bei Lowicz zu vereinigen, nähert ſich ſeiner Verwirklichung, 
nur iſt die Richtung noch nicht feſtgeſtellt; nachdem aber die direkte Seel. 
bahn über Poſen und Bromberg von der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſchon in Angriff genommen ift, fo dürfte hoͤchſtwahrſcheinlich die Rich⸗ 
tung über Gneſen zur Serbindun der Oſtbahn von Bromberg mit Lowicz 
in Polen gewählt werden. Auf Diefe 1 waͤre auch der kürzeſte Weg von 
Berlin über Frankfurt a. O. Kreuz — Bromberg — Gneſen und Lowicz 
nach Warſchau gebahnt. Die Regierung richtet ein beſonderes Augenmerk 
auf die Eiſenbahn⸗Verbindung von Bromberg nach Thorn, und dieſe dürfte 
bis zum linken Weichſelufer nicht lange aufgeſchoben werden; die Ueberbrük⸗ 
kung der Weichſel bei Thorn jedoch würde die Koſten ſo ungemein ſteigern, 
daß die Führung der Eiſenbahn auf das rechte Weichſelufer in die Stadt 
Thorn ſelbſt erſt dann in Erwägung genommen werden kann, wenn die 
Fortſetzung der Bahn nach Polen durch das am rechten Weichſelufer gele⸗ 
gene plozker Gouvernement und deren Verbindung mit der petersburger Linie 
unweit Warſchau geſichert ſein wird. 


k. Aus Oberſchleſien. [Die 1 Verbindung der 


berſchleſiſchen Bahn mit Graniza. n d 
e der Aktionäre der ober hletither pon e 


det fid) unter den daſelbſt aufgeführten Gegenftänden zur Berathung und 
Beſchlußnahme unter Nr. 4b das Projekt zur Verbin 
malt der acia iBicare Eisenbahn. eee 
Der Punkt, von wo aus biefe Verbindung hergeſtellt werden fol, ift 
nicht bezeichnet, und es ſcheint faft, als ob dies der Generalverſammlung 
vollftändig überlaffen bleiben ſollte. Dem iſt ober nicht ganz fo, denn wie 
derſelbe Verwaltungsrath unterm 9. Juli d. (Brest, Ztg. vom 11, Juli) „um 
mehrfachen falſchen 1 
tónigl. Staatsregierung unter mehreren Konseffionen auch die einer Bahn 
von Kattowitz nach Graniza gr Anſchluß an die Warſchau⸗Wiener 
Bahn nachgeſucht. Der löbliche erwaltungsrath in ſich muß alſo ſchon 
beſchloſſen haben, dieſe neue Bahn von Kattowitz aus nach Graniza zu 
führen und wundert es uns nur, t ift. pee in der Einladung zur General: 
werb enn age deutlich geſagt iſt. Oder ſollte hierbei irgend eine Ab: 
icht vorwalten e A 
y Set einigen Jahren ift von Zeit zu Zeit immer wieder aufs Neue im Pu: 


mäßiges zu nennen. Die Stimmung blieb matt und einige Aktien wurden! blikum von einer Verbindungsbahn der oberſchleſiſchen mit dem Grenzort 


Verlobungs⸗Anzeige. [1344 
Die Verlobung inner Boater heil 


mit dem Herrn N. Manaſſe beehre ich mich, 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 12. Auguſt 1856. 
Verwittw. Henriette Leubuſcher, 
: geb. Schlefinger. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Cäcilie qa el 
N. Manaſſe. 1344] 


Die Verlobung unferer Tochter Lin na 
mit dem Kaufmann Herrn Max Tichauer 
in Poſen beehren wir uns Verwandten und 
Freunden, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 

Oppeln, den 12. Auguſt 1856, [1361] 

Marcus Friedländer und Frau. 


Es mahnet 
Ein Jahr entfloh ſeitdem mit 
Noch immer blutet 
Die, gute Tochter! mir Dein 


Die am 8 Auguſt erfolgte Entbindung mei: | Der Roſe gleich, im Frühling Deiner Tage, > 1 7 . * 3 
4 : 1 1 i 2 3 tenden verfteigert werden. an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ge 
einem sen Bra flora, geb. Schmid, von | Hat Dich des Todes kalter Hauch berührt, Maskerade in Dachftübchen restan, den i uguft 1850. gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
derer Meldung N = ek att beſon⸗ Schnell floheft Du nach eg Rn Schwank in 1 wt, rt nach dem Franzö⸗ Königl. Poſt⸗Amt. Nitſchke. 8 5 kommt zuerſt zum wa 
2 gebenſt anzuzeigen. 8 elxner. „Hu > = aber da öttcherholz er egen ; 
Ober un [1345] Hugo 5 Hinauf an das geliebte Mutterherz. udien“ * ir 2 teen on san Pr E Satiber i einer 9 antgeboten i, Dali e im ees 
odeS- Unzeige. 11300) | Du warſt fo gut! es war ſchon in der Jugend C. Lebrün. (An © Uhr.) apren beſtebenden, wehlrenommirten eehr⸗ Die Verkaufobedingungen werben m , 
gad Soak Alte ibi. le he Seren und an ete ic, er: len iel Gaal ter fe dere gieße ge gemas, sap 18 be EDO 
dem Leiden unfer innight geliebter Ster und = da lebe gia ! [e sige:@ereis für die Abgebrannten in körperliche Pflege und geiftige und religiöfe | fen, das Holz auf Verlagen ſchon ba 


Schwiegervater, der Kretichmer err , 
Gottfk. Kirchner im 73. Lebens ahne hr 
betrübt zeigen wir Died Bekannten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an und 
bitten um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 12, Anguit 1550. 

8 Die de drag de 

le Beerdigung findet Freitag d. 15. Ang, 

Nachm. 4 Ube auf 2 großen Accel Ratt 
Nee ooo 


Meine Wohnung ist jetzt: 
Alte Tasehenstrasse Nr. 1, (im 
Lodeschen Hause). 


(851 Herrmann Hainauer. 


Gründlt terricht 
San aße bes e de 

+ eres e Nr. 32, im 
Comptoir. Raviefea 11305 


Dich und 


Und ſeli 


] 


4000 Thlr. 
welche bei Majorennitát 


pei ali cessa 
ohne Verluſt geſucht; 
iſt nahe an Grelle n 


Nachruf väterlicher Liebe 
an Emma Marck's frühem Grabe. 
Geboren den 13. Auguft 1837 (12, Ab) 
eftorben den 13, Auguft 1855 (12, Ab) 


heut mich Deine 1 . — 
dem werem Flu 
ftill die ** Bue, 4 
1 terbei lug. j 
Und doppelt ſchmerzliche Erinnerun m Sed Fi 
Sie halten heut mein Vaterherz um chlungen. 


Derſelbe Tag, ſo wie dieſelbe Stunde, 

Wo Du geboren, irdiſch hier zu blüh'n, 
Sah Dich als Engel von dem Erden⸗Runde 
Zurück zum Himmel wieder felig flieh'n. 
Wohl ſelten ſind Geburts⸗ und Todesſtunden 
So wie bei Dir verhängnißvoll verbunden. 


Wohl iſt gerecht des Vaters Gram und Klage 
Der ja mit Dir der Freuden viel verliert. — 


Und wareft bis zum letzten Augenblick 
Der Deinen Freude und des Vaters Glück. 


Was ich vom Schmerz betäubt in jenen Tagen, 
Dein Grab zu ehren, überfah, 
Das foll der Liebe Nachruf heut Dir ſagen, 
Du bleibft ja ewig meinem Herzen nah! 
dort, umſtrahlt von Himmelsglanz, 
wer t, ſtatt der Myrte, Dich der Sternen: 
ee! 


Mündelgelder a 5 pCt, 
diat des Debitor gekün⸗ 

gt worden, werden vom Schuldner ander⸗ 
von Selbſtdarleihern 
das verpfändete Gu 
und hat Acker und Wieſe 


erſter Klaſſe 300 Morgen. Nähere Auskunft 
beim Haus beſitzer Peuckert, Uefulinerftr. 4, 


EheatersMepertvire, So eben ift 


en © adt. 
ittwoch den 13. Auguſt. 34 Vorſtellung des 
3 Abonnements Die 63 3 
Neu einftuditt: or ‘geo malities. 
Schauſpie y von Doktor 
Kaupach , Fe ae Hr. Lebrun.) 

en 14. 5. 
Donnerdta bonnements von 63 Borkelhungen, 
ße Oper mit 


Die 


arethe von NaN 1 
oftheater zu Stuttgart; Valentine, Kraul, 
S vom k. Hoftheater zu Hannover, 
af Be) no ded Wing 
n der Are ergartens. 
Eh ungüuſtiger e im Saaltheater.) 
Mittwoch den 13. e de 5 Vorſtellung des 


Abonnemente (Anf. 4 Uhr henzere der | Poſtwagen in 


tadt faſt gänzlich durch 

Feuer zerſtört if, Fe 300 Familien ob: 

dachlos geworden fin bat feinen Hilferuf 
uns 9 5 5 

aug ie wenden uns daher an die Mildthätig⸗ 

keit unſerer Mithin mit der Bitte, milde 

unſere Rathhaus⸗Inſpektion für 


Beiträge an. 
die Verunglückten fpenden {u wollen, 


8. Aug 56, 
Breslau, a er Magiſtrat 


hieſiger Haupt? und Reſidenz⸗ Stadt. 


3: Br commis 

ein Band: u. Manufatturwaaren-Gefdift 
t an Provinzialſtadt Schleſiens wird zum 

1. Oktober d. J. geſucht. Bewerber wollen 
ſich in frankirten Briefen an Adreſſe H, O. 
Nr. 3 poste restante Breslau wenden, 


Kranz. Wronke. 


mit gewarnt, 


Gerüchten zu begegnen“, bekannt macht, hat er bei der 


handlungen zu bekommen, in Breslau bei 
G. P. Aderholz: 


für den Standpun 


8. Geheftet. 15 Sgr. (Verlag von Ernſt 
Günther in Liſſa) A 

Dieſes Büchlein, von einem erfahrenen Jaͤ⸗ 

ger abgefaßt, giebt allen Anfängern der Jagd 

und namentlich ſolchen 304429 55 die ſie zum 

Vergnügen und zur Er 

len, die beſte Belehrung. 868 

— . — 


Bekanntmachung. 

Mittwoch den 20. d. Mts. 
10 Uhr, wird auf dem Hieft n 
Hofe ein ausrangirter neunfigiger Perſonen⸗ 


Ausbildung auf das Gewiſſenhafteſte geforgt 
wird, zu jeder Zeit Aufnahme 
Heinrich Rudolph. 
Martha Rudolph, geb. Klopſch. - 


Ein Hauslehrer, der auch in der Mufit 
Unterricht ertheilen kann, findet ſofort oder 
zum 1. Oktober c, eine gute Stelle. Offer⸗ > 
ten werden erbeten unter O, Z. posto restante reli giöfen und belletriſtiſchen de vers $ 


Verloren wurde Montag den 11. d. Mts, 
auf dem Wege von dem neuen Eiſenbahn⸗ 
Brückenbau bis nach Oswitz eine goldene Da⸗ 


werksſtraße Nr. Je drei Treppen eine anger 
meſſene Belehnung. Vor Ankauf win 3211 


Graniza die Rede geweſen. Man war zweifelhaft, ob dieſe Linie von — 
lowitz oder Kattowitz aus gekaut werden ſollte; für erſteren Ort ſprachen 
günftige Terrainverhältniſſe, zollamtliche Rückſichten und, fo 
zu ſagen, hiſtoriſche Rechte; für letzteren nur Privatintereſſen, die 
leider den erſteren, allgemeinen die Wage hielten, weil ſie von gewichtiger 
Seite kamen. Der 
in Statu quo. 


au wurde jedesmal gufgeſchoben und die Sache blieb E 


. 


Die hier fragliche Verbindung exiſtirt bereits auf dem möglichſt kürzeſten 1 
Wege, indem ſie öſterreichiſches Gebiet berührt, eine neue Verbindung at > 


da fie keinen beträchtlich kürzeren Weg nehmen könnte, nur den Zweck, da 
ſie Preußen mit Rußland unmittelbar verbindet, was vielleicht ſür eventuelle 

ite politiſch nöthig iſt. Und wird dieſe Bahn von den dabei intereſſirten 

taaten geboten, fo Liegt es, alles Uebrige abgerechnet, im Intereſſe der 
Aktionäre, fie ſchon deshalb von Myslowitz aus zu bauen, weil die auf 
Koſten der Eiſenbahn herzurichtenden Zollgebäude u. ſ. w., 
ſchon ſtehen. Eine Verlegung des ganzen myslowitzer Zollamtes wäre übri⸗ 
gens eine Unmöglichkeit, da es dort ſchon der öſterreichiſchen Grenze wegen 
nöthig iſt, und der Staat wird nicht zwei Zollämter beſtehen laſſen, wo er 
bisher mit einem ganz gut auskam. 

Daß die zu bauende Jahn einige bei Kattowitz liegende Kohlengruben 
berühren und denſelben höhern Werth verleihen muß, iſt eine Nothwendig⸗ 
keit, welche die Aktionäre durchaus nicht werden einfehen können. : 

Man will übrigens glauben machen, daß die ruſſiſche Regierung die Bers 
bindung in Kattowitz wünſcht; wir können dies nach vielen Aeußerungen hö⸗ 
herer, jenfeitiger Beamten als durchaus unzutreffend bezeichnen. Es ift 
vielmehr dies Projekt nur eine Lieblingsidee des oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Direktoriums. : 7 ; a E 

Die Verbindung mit Kattowitz ift ohne Zweifel weit Eoftfpieliger als die 
mit Myslowig, ohne irgend eine Ausſicht auf Mehreinnahme zu gewähren; 
die Aktionäre müſſen daher bei erſterer Verbindung an Dividende verlieren, 
weshalb ſich erwarten Lift, daß fie zu den Vorſchlägen des Direktoriums 
nicht unbedingt Ja ſagen werden. 


[785] Bekanntmachung 


wegen Ausreihung neuer Zins⸗Coupons zu den Schuldverſchreibungen 
der freiwilligen Staatsanleihe vom Jahre 1848. 


Behufs Ausreichung der den Zeitraum vom 1. Oktober 1856 bis 
30. September 1860 umfaſſenden Zins⸗Coupons Serie III. follen die 
Schuldverſchreibungen der freiwilligen Staatsanleihe vom Jahre 1848 
an die Hauptverwaltung der Staatsſchulden eingereicht werden. 


in Myslowitz 


Zu dieſem Zwecke ſind die Schuldverſchreibungen — jedoch ohne 


Zins-Coupons — nebſt einem mit deutlicher Namens⸗Unterſchrift, An⸗ 
gabe des Standes und der Wohnung des Einſenders verſehenen Ver⸗ 
zeichniſſe, in welchem die Schuldverſchreibungen, nach den Littern und 
Nummern geordnet und mit dem Kapitalsbetrage aufgerechnet ſind, 
vom 1. September d. J. ab an unſere Hauptkaſſe einzureichen. Auch 
können die Schuldverſchreibungen bei der Kontrole der Staatspapiere 
zu Berlin, Oranienſtraße Nr. 92 par terre rechts, durch dortige Ein⸗ 
wohner von 9 bis 1 Uhr Vormittags mit Ausnahme der Sonn: und 
Festtage, ſowie der drei letzten Tage jedes Monats präfentirt werden; 
ſchriftliche Meldungen daſelbſt find ausgeſchloſſen. 
Die briefliche Einſendung an unſere Hauptkaſſe iſt portofrei, wenn 
auf das Couvert der Vermerk geſetzt wird: 
„Schuldverſchreibungen der freiwilligen Staatsanleihe von 1848 
zur Beifügung neuer Coupons.“ 
Dieſe Portofreiheit währt jedoch nur bis zum 1. Mai 1857. 
Die aufzuſtellenden Verzeichniſſe find in doppelter Ausfertigung einzu⸗ 


reichen; ein Exemplar derſelben wird mit Quittung bis zur Ausreichung 


der Zins⸗Coupons und Schuldverſchreibungen zurückgegeben. In den 


Verzeichniſſen ſind die Schuldverſchreibungen nach ihren Kapitalsbeträgen 
dergeſtalt aufzunehmen, daß mit den höheren Kapitalien begonnen wird, — 


Breslau, den 26. Juli 1856. 2 
Königliche Regierung. v. Schleinitz, 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin iſt erfchienen und 3 


in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 


: ohne Medizin irgend einer Art. 
oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gefunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
eit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterkeibsbeſchwerden; gan liche ' 
>" Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 61 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 — A — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.” — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr, Poſt befördert. 1655) 


denden dringend 


empfohlen 


ES 


e 


len 


Holzverkauf. 
Montag, den 18. Aug. De 


erſchienen und in allen Buch⸗ PR 
mittags um 10 Uhr follen im Fortec 


Niemberg auf dem Vorwerke Jäkel an der 
Jagdtunde, liebenauer Grenze 132% [786] 
t des Dilettanten at is Schock tiefern Schiffreifig 1 Sorte, 
a N nd 2 2 


bearbeitet. 1200 Klaftern: Stockholz 


an den Meiſtbiet. öffentlich verkauft werden. 
Breslau, den 12. Auguſt 1856. 
Der Magiſtrat. 


olung betreiben wol: Sols Verkaufs Befauntmachnug- 


Es follen den 20. Auguſt, Mittwoch, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, in dem Forft-Diftritt Fuchs⸗ 
berg, Jagen 
außer 

ca. 70 Staͤmmen Eichen noch 
39 Klaftern dto. Böttcherholz von 
3, bis 3“ 4“ Scheitlänge 


[783] 
Vormittags um 
en Poſthalterei⸗ 


öffentlicher Auktion an den 


Termine vorzuzeigen. 
Forſthaus Panten, 


finden. 
Die königliche Oberförſteret. 


[862] 


mittags 2 Uhr follen im Startcenter. 
i ándler Geifer ſchen 

Cade eine Sart Bücher und Brofdiiren, 
86] 11 ño: 
ſteige g reimantt, 


der ſchleſiſchen Kardenkultur 
a In, Je fee coiabrige Pflanzung echt fran⸗ 


tónigl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


men⸗Cylinderuhr an goldenem Haken in Form | offe d k 
einer Hand. Der ehrliche Finder erhält Bors a den 14. Auguft 185. 


Pohl, Inſtruktor für 


[1352] Karden⸗ und Krappkultur 


l 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


3, Schlag 2, dicht bei Maltſch, 


Auktion. Mittwoch den 20. d. M. 5 2 


— 


é 


ben 7. Auguſt 1856. 


= 
4 


. 


| 


Commis⸗Geſuch. 
Geſucht wird ein Commis als Verkäufer 
r ein Spitzen⸗, Stickerei⸗ und Weißwaaren⸗ 
efchäft, jedoch haben ſich nur ſolche zu mel: 


den, welche in dieſer Branche tüchtig ſind, 


um nöthigenfalls die Leitung eines ſchon grö⸗ 
ßeren Geſchäfts übernehmen zu können. — 
Auf frankirte Anfragen wird das Nähere mit⸗ 
getheilt durch das Central⸗Comtoir von 
[863] W. E. Carſtens in Dresden. 


In Folge der gegenwärtigen ſo ſehr erhöh⸗ 
ten Lederpreiſe ſehen wir uns in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, einem geehrten Publikum 
hierorts und in der Umgegend hierdurch be⸗ 
kannt zu machen, daß von jetzt ab für die 
Arbeiten unſeres Gewerks eine mäßige Preis⸗ 
erhöhung nothwendigerweiſe eintreten muß. 

860 Der Vorſtand 

der Schuhmacher zu Neiſſe. 


- Für Eltern und Vormünder. 

Im Begriff, meinen Kindern regelmäßigen 
Unterricht zu ertheilen, bin ich bereit, einige 
Zöglinge von 7—9 Jahren in Penſion zu neh⸗ 
men. Daß mein Wohnort am Bahnhofe des 
anmuthigen trebnitzer Gebirges liegt, ſetze ich 
als bekannt voraus. — Obernigk b. Praus⸗ 
nif, d. 11. Auguſt, 1856. Woite, Paſtor. 


EEK AA 


Für Reifende!! 


Zur Reinigung und Stärkung der Luft⸗ 
röhren und Lungen empfehlen wir unſere 
vortrefflich wohlthaͤtigen 

Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗ 

Caramellen, 
welche faſt ſeit 10 Jahren ſich als lindernd 
und beſeitigend bei 
Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſt-Leiden 
bewährt haben, daher auf Grund dieſer er⸗ 
freulichen Erfahrungen von vielen hohen 
Sanitäts⸗Behörden, von höchſten Standes⸗ 
wie von Perſonen aller gebildeten Klaſſen 
begutachtet und empfohlen ſind. 
Preiſe und Packung. 
Carton 4 15 Sgr., 7% Sgr., 

chwächſte 344 Sgr. und ſtärkſte Prima: 

ualität à 1 Thl. Jeder Carton enthält 
die Firma „Eduard Groß“ 3mal nebſt 
Bac imile fo wie die Begutachtung des 
önigl preuß. Sanitsrath Kreisphyſikus 
Hrn. Dr. Kolley, Ritter 2c, 2c, und die 
des Hofrath Hrn. Dr. med. J. Gum⸗ 
precht, Ritter ꝛc. ꝛc. in Hamburg. 


Hdl. Eduard Groß, 


Breslau, Neumarkt 42, 
Mehrere Herren Bahuhofs⸗Re⸗ 

ſtaurateure halten pn oe 
In der Provinz in den befannten 


Depots. 
Aus dem Liegnitzer Kreisblatt und 
Stadt⸗Zeitung 

Nachdem ich ſchon längere Zeit an Hei⸗ 
ſerkeit gelitten, zog ich mir auf einer Reiſe 
nach Liegnitz, in Folge einer Fußerkaͤltung 
einen ſtarken Huſten zu, und erhielt den 
Rath, die echten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗ 
Caramellen, welche ich bei Herrn Kauf⸗ 
mann F. Haedrich in Liegnitz, Hai⸗ 
nauerſtr. Nr. 288, entnahm, anzuwen⸗ 
den. Ich that dies und hatte die Freude, 
in kurzer Zeit von Huſten und Heiſerkeit 
. zu ſein. Die mir noch übrig ge⸗ 
bliebenen Caramellen verſchenkte ich an 
einzelne meiner Schüler, welche an Huſten 
litten, und ſehe auch bei dieſen Verſuchen 
die beſten Erfolge, weshalb ich dieſes 
Huſten⸗Linderungs⸗ u. Beſeitigungs⸗Mittel 
Allen, welche, ohne ſchwierige Diät⸗Vor⸗ 
ſchriften befolgen zu müſſen, von Huſten 
und Heiſerkeit ſchnell und ſicher befreit ſein 
wollen, dieſe Groß'ſchen Caramellen als 
vortrefflich empfehle. 872 

Koch, Lehrer. 


Neu dorf. 
oor ATTE 


Güter⸗Verkauf. 


Im Königreich Polen, warſchauer u. rado⸗ 
mer Gouvernement, ſo wie an der Grenze von 
Preußen und Krakau, ſind mehrere Gutsbe⸗ 
figungen unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 

en zu kaufen und zwar: 

900 Hufen, darunter 75 Hufen Waldung neu 
poln. Maß, a 1 Silb.⸗Rubel. 

231 Hufen, darunter 100 e 
am ſchiff baren Fluſſe gelegen, & 300 SR. 

88 Hufen 11 Morgen, darunter 710 Morg. 
Waldung neu poln. Maß mit gut erhal⸗ 
tener Bewirthſchaftung, dabei Kalkſtein⸗ 
Gruben, für 75,000 SR. 

88 17 3 Morgen, darunter 319 Morgen 
3 QAR. Waldung, Schaͤtzungs⸗Preis 


37,½00 SR, 

936 Morgen 255 QAR. warſchauer Maß, maf: 
five Gebäude, pa Mes Weizenbo⸗ 
den, Schätzungspreis 90,000 SR. 

102 Hufen, darunter 1196 Morg. 216 QR. 
Waldung neu der Maß, Schätzungs⸗ 

reis 200,000 SR. ; 
30 Hufen neu poln. Maß fir 1000 SR. 
36 Hufen neu poln. Maß für 1050 SR. 
54%, Hufen neu poln. Maß für 750 SR. 
und dergleichen mehrere. 2 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt: 


Wal. Leszezynski, 


Börſen⸗Agent in Warſchau, 


11185] Langgaſſe Nr. 557. 


rn [1338] 
Zu einem Fabrikgeſchaͤft in einer großen 
Provingialftadt, das frei von jeder Concur⸗ 
renz iſt und welches in einem Zweige der Bau⸗ 
technik arbeitet, deſſen Ausbildung in der 
neneften Zeit exft angevahnt ift, wird ein 

Inehmer mit einem disponiblen Vermögen 
von 5000 Thlr. geſucht, da daffelbe eine die 
disponiblen pecunidren Mittel des Inhabers 
überſteigende Ausdehnung annimmt. Es wäre, 
da emiſche Kenntniſſe zur Betreibung des 
Geſchäftes, neben der Bautechnik nothwendig, 
wünfchenswerth, wenn der geehrte Theilneh⸗ 
mer Chemiker wäre; f edoch iſt das nicht un⸗ 
N erforderlich. — Theinehmer erfahren 
das Nähere auf die Adreſſe: J. 9 Breslau 
poste restante franco. 


| 1006 
Königl. preußiſch und königl. ſächſiſch patentirte 
Fabrik eiſerner feuer- und diebesfeſter „rientallſches Gartenfeſt, 


Geld-, Bücher- und Dokumenten⸗ 


Schränke 
von Petzold u. Wittig in Sudenburg, Magdeburg. 


Da ſich bis jetzt bei den von verſchiedenen Fabrikanten gelieferten Geldſchränken 
herausgeſtellt hat, daß die bezweckte Feuerſicherheit und Unmöglichkeit des Einbruchs 
nicht erreicht worden iſt, wie ſich beſonders bei dem memeler Brande gezeigt 
hat, ſo haben wir uns befleißigt, durch neue Erfindungen in dieſem Fache dieſen 
Zweck zu erreichen, indem wir einen Mechanismus erfunden haben, der, ſobald 
er warm wird, den Geldſchrank gänzlich hermetiſch verſchließt. 

Nachdem uns dies gelungen und wir durch Reſkript des königl. preuß. Miniſte⸗ 
riums vom 24. Auguſt 1855 das Pónig!. preußiſche Patent, und durch 
Reſkript des königl. ſächſiſchen Staats-Miniſteriums vom 25. Auguſt 1855 das 
Königl. ſächſiſche Patent erhalten haben, empfehlen wir unfere feuer- und 
en Geldſchränke und Comptoir: Thitren einer geneigten 

bnahme. 

Eine jede Arbeit unſerer Fabrik unterwerfen wir der Kritik eines jeden Sach⸗ 
kenners, denn Jedermann muß uns zugeſtehen, daß mit unſerer Erfindung allen 
Anforderungen, die an einen feuerfeſten und diebesſicheren Geldschrank geftellt werden, 
entſprochen it, und bemerken wir nur noch, daß nicht erſt dazu expreß anzuferti⸗ 
gende Geldſchränke wir der Feuerprobe übergeben, wie dies fo bisher bei den übri— 


gen Fabriken gebräuchlich war, ſondern ein jeder in unſerer Fabrik gefertigter Geid- | - 


ſchrank ſoll gleichzeitig mit einem andern, in einer andern Fabrik gefertigten, auf 
Verlangen der größten Feuer- und jeder andern Probe unterworfen werden. 

Wenn es gewünſcht wird, fo nehmen wir auch Beſtellungen auf Geldſchränke nach 
der alten Konſtruktion an und ſtellen bei beſter Arbeit die billigſten Preiſe. 

Um die Anſchaffung unſerer patentirten feuer und diebesſicheren Geldſchränke zu 
erleichtern, haben wir dem Herrn Eduard Vetter in Breslau, Junkernſtraße 
Nr. 7, die Haupt-Agentur für unſere Fabrik übertragen. Petzold u. Wittig. 


Zur Entgegennahme von Aufträgen auf die patentirten eiſernen feuer⸗ 
und diebesfeſten Geldſchränke empfehle ich mich, und bemerke, daß bei 
mir ein folder Geldſchrank zur Anſicht aufgeſtellt if. 

Agenturen werden in der Provinz auf frankirte Anmeldungen errichtet. 


Eduard Vetter in Breslau, 


[870] Junkernſtraße Nr. 7. 


X Aggerthaler X 
Kupfer⸗Bergbau⸗Geſellſchaft. 


Unterzeichnete haben eine Aktien-Geſellſchaft zur Ausbeute der im Bergamts— 
Bezirk Siegen belegenen Kupfer-, Blei⸗, Zink- und Nickelerze und deren Verhüttung 


mit einem Grundkapital von 1,230,000 Rti. 


gegründet. — Nach dem ſachverſtändlichen Gutachten des Geh. Bergraths Herrn 
Dr. Nöggerath in Bonn und des koͤnigl. hannoverſchen Bergraths Koch in Claus⸗ 
thal ſteht durch die Gewinnung des Kupfers allein eine Dividende von 24 pCt. 
in Ausſicht. Die Einzahlungen werden bis zur erſten Dividendenzahlung mit 5 pCt. 


verzinſt. Zeichnungen nehmen entgegen 
Wendriner und friedländer 
rafie ; 


in Breslau, Karls: 
und find Statuten und Proſpekte bei denſelben einzuſehen. 
Theodor v. Born jun., Eiſenhüttenbeſitzer, Eſſen. 
M. B. Heidtmann, Hamburg. 
S. Hinrichſen, großherzogl. mecklenburgiſcher Viee-Konſul, Hamburg. 
Adolph Meyer, Banquier, Hannover. 
Carl Julius Scholz, Eſſen. 
[865] Auguſt Sutor, Dr. jur, Hamburg. 


Neues photographiſches und Maler⸗Atelier 
von Theodor Schreiter 


in Breslau, Ring Nr. 48, im Manheimerſchen Hauſe. 
Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zur Anfertigung von Photographien mit und ohne 
Farben, ſo wie zur Ausfuhrung von Aquarellen und Oelgemälden jeder Art. 
6836] Theodor Schreiter, Maler und Photograph. 


Franzöſiſche Mühlenſteine eigener Fabrik. 
Den Herren Mühlenbefigern und Mühlenbaumeiſtern beehre ich mich die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich ſeit 20 Jahren franzöſiſche Mühlenſteine nach engliſchem und ame⸗ 
rikaniſchem Syſtem in meiner Fabrik zuſammenſetzen laſſe, und zwar aus den ſchönſten und 
ſtärkſten Stücken der vorzüglichſten Brüche Frankreichs, die ich als praktiſcher Müller an 
Ort und Stelle felbft auswähle. — Ich garantive jedem meiner Abnehmer die ganz beſon⸗ 
dere Mahlfähigkeit wie die Dauer meines Fabrikats, für deſſen Güte die Atteſte der größ⸗ 
ten Mühlenbeſitzer nicht bloß Deutſchlands, ſondern aus den entfernteſten n Europa 8 
das glänzendſte Zeugniß ablegen, und kann die allerbilligſten Preiſe ſtellen, weil i bei obi⸗ 
gen Brüchen 1 N bin. — Gleichzeitig empfehle ich mein Lager echt engliſcher Gußſtahl⸗ 
picken vom feinſten Silberftahl, ebenſo Katzenſteine zu Well: und Zapfenla al die dem 
Metall wegen ihres Fettgehalts vorzuziehen find. — Auch ertheilen der Herr oe riken⸗Kom⸗ 
miſſar J. G. Hofmann in Breslau, fowie Herr Lorentz Salice daſe e jede Aus⸗ 
kunft hierüber und nehmen Aufträge für mich an. Zugleich bemerke ich, daß letztgenannter 
i on franzöſiſcher Muͤhlenſteine erſter Qualität 


Herr ſtets ein aſſortirtes Lager jeder Dimen 
meiner Fabrik führt. 223] 
Carl Goltdammer in Berlin, Neue-Königsſtraße 16, 
Bom hiefigen Lager der Herren Dünnwald u. Comp. in Berlin offerire ich 


echten peruaniſchen Guano. 


Ebenſo empfehle ich mich zu rechtzeitigen Aufträgen auf direkt bezogenen 


Probſteier Saatroggen und Weizen. 


765 Franz Joſeph Scholz, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Steinkohlen⸗Theer de 
empfing und empfiehlt in ganzen wie getheilten Gebinden : 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Für 130 Thlr. können in einer höchſt ge⸗ (Sef chäfts⸗Verkauf, 


bildeten und geachteten Familie noch zwei e 
enfiondrinnen Aufnahme finden, Gediegner In einer der größeren Provinzial-Städte 
er q Schleſiens iſt ein ſchön gebautes Haus, auf 


Unterricht in allen Schulwiſſenſchaften der \ 
engli d franzoͤſiſchen Sprache, Zeichnen | dem Markt gelegen, mit dem darin befindli⸗ 
15 Maß Ne y Web chen Kolonial- aaren⸗Geſchäft,verbun⸗ 


epeit 155 Wau dt ae mie liche Pflege d it meh Agenturen und K 
theilt, ſtete Aufſi und mütterliche ege | den mit mehreren Age ons 
a Ph 2 miſſionen incl. Einrichtung, Veránderungó: 


wgefichert, Näheres A. V. B. Z, poste rest. 
— 4 y wegen mit 2000 Thlr. Anzahlung, ſofort zu 


verkaufen. — Gefällige Adreſſen werden unter 
N. N. Breslau poste restante fr. erbeten. [1312] 


Eine Bonne, mittleren Alters, die fran⸗ 


fr. Breslau. 1362 


Ein tüchtiger Ackervogt, 
treu und nüchtern, und wo möglich mit wenig 
amilie findet zu Weihnachten d. J. einen 


ienft auf dem Dominium Hundsfeld bei öſiſch und deutf - ¡ 

geläufig ſpricht, wird für 
. 11232] He e pe fa Lande geſucht. Per⸗ 
Ein folider unverheicatheter Jäger wird fönliche wie ſchriftliche Anmeldungen nehmen 


Blind in Bres⸗ 


eſucht auf dem — 
[7 


d i Su 
ei Grottkau. ie Herren Wiener u 


Dominium Herzogswaldau 
„> [7917 lau entgegen, 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Tempelgarten. 


Heute Mittwoch: 1358] 


großes Konzert, 
Illumination durch bunte Ballons und 
Gas, bengaliſche Beleuchtung, Kunſtfeuerwerk. 
Zum Schluß: große Blumenverloſung; jede 
Dame erhält beim Eintritt in den Garten 
hierzu ein Loos gratis, 
Anfang 6% Uhr. Entree 2% Sgr. 


Für Kapitaliſten. [1330 
Zur Ausdehnung eines ſchon beſtehenden, 
keiner Konjunktur unterworfenen, lukrativen 


Geſchäfts wird ein Theilnehmer mit 1500 bis 


bis 2000 Thlr. Einlage gewünſcht. Kapital 
und Ertrag werden hypothekariſch ficher ge: 
ſtellt. Mitwirken im Geſchäft iſt nicht erfor⸗ 
derlich. Näheres unter E. E. Nr. 100 poste 
restante Breslau. [1336] 


Bad Salzbrunn 


in Schlesien, 
Gasthof und Mineralbad 
zur Sonne, 
bequem und gut eingerichtete grosse 
und kleine Wohnungen auf Tage und 
Wochen mit Benutzung eines grossen 
Gartens. — d la carte zu jeder Ta- 
geszeit — prompte bedienung. 
Für billige Preise kalte und warme 
Bäder zu jeder Tageszeit, 54] 


Ein Handlungs⸗Commis, der hier feiner 
Militärpflicht genügt, ſucht auf einige Stun⸗ 
den täglich becher in Buchführung 
und Correſpondenz. Gefällige Offerten wer: 
den unter H. F. 18 Breslau poste restante 
erbeten, [1348 


Ein geprüfter jüdischer Lehrer, 
der Kinder für's Gymnaſium vorbereiten und 
Zeugniſſe über Tüchtigkeit im Hebräiſchen auf: 
zuweiſen vermag, ſucht eine Stelle. Offerten 
unter: V. A. poste restante Oppeln, [1359] 


Meine konzeſſionirte Leihbibliothek em: 
pfehle ich einem hochgeehrten Publikum. 
[859] Gubraner in Bojanowo, 
Breslauerſtr. 05, 
[En ER RR, Ts, Mer re] 
essence 
of Spring- Flowers, 
das köſtlichſte aller bis jetzt exiſtirenden 
Yarfüms, in Glafern zu 8 Sgr. und zu 
6 Sgr., wofür in Paris und London das 
Dreifache bezahlt wird. Es ſind nach und 
nach eine Menge Parfümerien bekannt 
und in den Gebrauch genommen worden, 
aber noch nie erfreute ſich ein wohlriechen⸗ 
des Erzeugniß eines fo ausgezeichneten 
Beifalls und ſtarken Begehrs wie gegen⸗ 
wärtig die Essence of Spring-Flowers und 
noch nie find die Officinen der berühm⸗ 
teſten Parfümeurs in London und Pa⸗ 
ris ſo beſuchte Orte 88 wie jetzt. Die 
elegante Welt wetteifert im Antaufe der 
ssemece ofSpring-Fiowers, 
um durch wenige Tropfen Kleider, Waſch⸗ 
waſſer, Taſchentuͤcher, Leibwäfche, Hand: 
ſchuhe, Salons und Boudoirs mit einem 
vorher nichtgekannten Wohlgeruchdauernd 
zu erfüllen. Und wer ſollte auch in unſe⸗ 
rem ausgebildeten, verfeinerten Zeitalter 
einem ſolchen Genuß widerſtehen können? 
Huldigten doch ſchon alle afthetifd) gebil⸗ 
deten Völker des Alterthums, wie des 
Mittelalters und der Neuzeit dem Sinne 
des Geruchs, und die älteſten Völker dach⸗ 
ten ſich ſogar ihren Himmel voll Ambro⸗ 
ſia und Wohigeruch⸗ 871 
Gurl Kreller, Chemiker. 
En- gros- Lager für Schleſien 
iſt nur allein etablirt in der 


Hdl. Eduard Groß, 
Breslau Neumarkt 42. 


vis-a-vis der Promenade. 
80% 19p uagau 


Samen:Roggen, 


und zwar überſeeiſchen, propfteier und Sor: 
rend = Staudentoggen verkauft das Domänen: 
Amt Karlsmarkt, Kreis Brieg, bei Partien 
von mindeſtens 50 Scheffeln und eigener Ab⸗ 
potung zur höchſten breslauer Notiz, fonft 

5 [1343] 


aber 15 Sgr. über dieſelbe. 


Ein eiſerner Geldſchrank, 


gebraucht, in gutem Zuſtande, wird zu kaufen] R 


geſucht und Offerten poste restante S. franco 
Breslau erbeten. [1326] 
Die Waffermühle zu Gr. Raake bie Hü⸗ 
nern, Kr. Trebnitz, fol von Michaelis d. J. 
ab anderweit verpachtet werden; die Bedin⸗ 
gungen find bei dem Dominio io A 


erfahren, 
Waldwolle 13 


abritpreife die Niederlage von 
ten Lovis Berner, Ring Nr. 8. 


In Folge ſchiedsmänniſcher Vermittlung 
cda zo. Bar pes hen 
Maſchiniſten Herrn Rothe abe. 
11356] With. Bartſch, Schuhmachermſtr. 


Auf ein auswärtiges ſtädtiſches Grundſtück 
im Werthe von mehr als 40,000 Thlr. — 


den zur erſten Hypothek, bald oder zu Mi⸗ 
chaelis d. J., 5000 Thlr. geſucht. Diesfallſige 
Offerten werden unter der e: A. Z. 


poste restante Breslau erbeten. 


Neuen 2 Adler- Kisten, wirk- 
lichen Voll- Hering 


empfing in schönen grossen Fischen ung ver- 

kaufe in ganzen Tonnen und kleinen Gebin- 

den zu billigem Preise 

das %-Gebind mit 100 Stück 
inel, Gebind 23 Ser. 


C. F. Rettig, 


Oder-Strasse 3 Präzein, 


Nr. e 
Brauner Farin, 


febr ſüß und reinſchmeckend, das Pfund 4% 
See l Pfund Hee Thlr. bei, x 


Rudolf Hiller, 
Kloſter⸗Straße. 
ür Deſtillat ende 
Eine „ Profe ſteht Bille zun 
Verkauf: Reuſcheſtraße 12. 


Eine Partie echt hollaͤndiſchen Preß⸗Ta⸗ 
bak (Nessing) offeritt die Schnupftabak⸗Fa⸗ 
brik von Ehriſtian Ride, 

1330] Reuſcheſtraße 12. 


Ein gut rentables Material⸗Geſchäft ift 
unter annehmbaren Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen beliebe man unter Chiffre 
O. Breslau poste restante franco abzugeben. 


Große lithaulſche Reit⸗ und 


I Wagenpferde nebſt 20 Stück 
LAR Ackerpferden ſtehen zum Verkauf 
im Ballhof in der Odervorſtadt 


— beim Pferdehaͤndler [1355] 
Samuel Friedmann, genannt Striemer. 


Zwei heizbare Zimmer, das eine ele⸗ 
elegant möblirt, das andere als Schlafzimmer 
eingerichtet, ſind zugleich zu überlaſſen: Neue 
Taſchenſtraße 2, par terre rechts. 1339] 

Kloſterſtraße Nr. La. find 2 Stuben in der 
erſten Etage des Hinterhauſes zu Termin 
Michaelis an einen ruhigen Miether zu vers 
miethen. [1358 


[866] 


1340 


a Ein Lokal [1335] 
für cin Spezerci: und Vorkoſtgeſchäft 
in einer Borftadt Breslau's, wo bis free eine 
Konkurrenz, wird tüchtigen Bewerbern nad): 
gewiefen unter 6. F. Nr, 10 poste restante 
Breslau. 

Breiteſtraße Nr. 29 find im 3. Stock fünf 
Piecen zu Michaelis zu vermiethen. [1363] 
Eine möblirte Stub k 
tft bald oder Jam 1. September d. usa) 
ziehen am Neumarkt 14, im 1. Stock. 


Güter - Verkauf.. 


Beigelaß enthält, ift zu verkaufen. Forderun 
83,000 Rem A os 20,000 we Außer 


tes Naͤhere Auskunft auf 
portofreie Anfragen unter der Adreffe: wa B. 
Groß⸗Glogau, abzugeben Nr. 184.“ 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt fich: [701] 
Kumig’s Motel garni, 
33, 33, Albrechts⸗Straße 32, 33, 
dicht neben der königl. Negierung- 


Preiſe der Cerealien rc. Amtlich. 
Breslau am 12 Auguſt 1836. 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 104 310 OC 80 Sgr. 
Gelber dito 100 108 40 80 « 
Roggen . 67 71 64 @ « 
Gerſte . 4% 40 44 : 
Hafer „ BM Mi: 
Erbſen 66 70 64 GO: 
aps . . 143 —148 1323 — 
Rübſen, Winter⸗ 141—145 132 — 
dito Sommer: 128—133 12 — : 


Kartoffel-Spiritus 15% Thlr. bez. u. Br. 
11. u. 12. Auguſt. Abs. 10 u. Mrg.6U Nchm. 2u. 
Luftdruck bel 09374918 37:04:46 37 902 


ii + te + 7 + po 
aupun + 97 + 09 + 836, 
D ‘atti 7 7 WER. . 
— gu TpGt. és 3pGt e Et 


ter 


wolki 
Wärme der Beer 8 


wolkig. 
+ 100 


ä— ꝓe—— CH CO CO Oo. or Dee 
Breslauer Börse vom 12. August 1856. Amtliche Notirungen, 


Schl. Rust.-Pfdb.i4 | 98% G. Prei age” . 
Geld- und Fonds-Course. : dito Litt. B. 4 99 B. nd Em. 4 ee B 
Dukaten 94% 6. dito dito 3% — dito Prior.-Obl. 4 80 G 
Friedrichad’or - 20 Schl. Rentenbr.[4 94½ B. [Kotn-Mindener . 9 162% B 
Louisd’or «+++ 110% 3. |Posener dito 4 | 93%B, [Fr.-WIh,-Nordb.¡4 1% B 
poln. Bank-Bill. 96% 6. Schl. Pr.-Obl. 4 99% B. |Glogan - Saganer|4 2 
Oesterr. Bankn. 1016 B. |Poln, Pfandbr. 4 | 93% G. |Löbau-Zittauer ./4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 1014 B. dito neue Em. A — [udw.-Bexbach. 4 |146% G, 
Pr.-Anleihe 1850/4 $101 yy G. ln. Schatz-Obl. 4 — ecklenburger .|4 720 B. 
dito 1852443 adio Anl. 1835 —  |Neisse-Brieger .[4 | 726. 
dito ¿e ur; & 500 El. (4 — |Ndrschl.-Märk. .|4 | 93% B. 
dito 1854/44 [101% C. [Krak.-Ob. Oblig.|4 | 82% G a Prior. fd ai | 
äm.-Anl. 1854/34 |114%/ G; [Oester. Nat.-Anl,|5 | 85% 6, |, dilo Ser. IV.. — 
8 ld Sch. 86 0 B, [Minerva ...... 100% B. Oberschl. Lt. 4/318 B. 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — = Darmstiidter dito Lt. B. 3½ 188 4B 
Pr. Bank-Anth. 4 — || Bank-Actien 163% 6. | dito Pr.-Obl. 44 995 a. 
Bresl. Stdt.-Ob1.14 — N. Darmstädter = dito dito 3 78% B, 
dio dito |4y| —  |Thüringer dito == Dpreln-Tarnaw: 4% 108% B, 
dito dito 14% — n dito 3, > aes 3 ” Er 
4 | isconto- osel-Oderberg- 4B. 
regener Pan, e cen, une, dt gere, "or 
Schles. Plandbr. Rio. Eisonbabn-Aotlen. dito Prior.-Obl.|4 | 90%B; 


á 1000 Rthir. 34 87% 6. 


Berlin -Hamburg|4 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


